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Telegraphiſche Depeſchen.

Offciell.
Der Königin Auguſta in Homburg.

29. Oetober. Das große Ereigniß, daß nun die
beiden feindlichen Armeen, welche im Juli uns gegen-
über traten, in Gefangenſchaft ſich befinden, veran
laßte Mich, die beiden Kommandirenden unſerer Ar-
meen, Fritz und Friedrich Carl, geſtern r Feld-Mar-
ſchällen zu ernennen. Der erſte Fall der Art in Unſerm

t Wilhelm.erſailles, den 27. Oetbr. (Verſpätet und pr.
Poſt eingegangen.) Württembergiſches Streif-Kom-
mando nach ſiegreichen Gefechten bei Montereau und
Nangis Franetireurs geſprengt und Mobilgarden auf-
gelöſt. Feind verlor eine Mitrailleuſe, eine Kanone
und über 100 Mann an Todten und Verwundeten.

Dieſſeitiger Verluſt 1 Fähnrich, 9 Mann.
von Podbielski.

Verſailles, den 28. Ocetbr. (Verſpätet und pr.
Poſt eingegangen.) Seine Majeſtät der König haben

reiherrn von Moltke in den Grafen-
Bei der im geſtrigen Tele

a erwähnten württembergiſchen Expedition wur-

Vor Paris Alles unverändert.

en 5 Offiziere, 297 Mobilgarden gefangen außer-
dem in Montereau 300 Nationalgarden entwaffnet.
Dieſſeitiger Verluſt: 1 Fähnrich, 9 Mann todt, 1
Stabsofſizier, 1 Lieutenant, 40 Mann verwundet.

von Podbielski.
Verſailles, d. 28. October. Thiers iſt ſeit drei Tagen im

Beſitz freien Geleits nach Verſailles und der Erlaubniß, von Ver-
ſailles nach Paris zu gehen und zurückzukehren. Er beſteht aber dar-
auf, nicht auf dem Wege von Verſailles, ſondern auf dem von Or-

leans nach Paris hineinzukommen.
Tours, d. 29. October. Gambetta hat an die Präfecten ein

Circular gerichtet, in welchem es heißt: Jch empfange bedenkliche Nach
richten, welche indeſſen bis jetzt noch nicht durch officielle Mitthei
lungen beſtätigt worden ſind. Es circulirt das Gerücht von der Ka-
r von Metz, es iſt gut daß Sie wiſſen, wie die Regierung
ei der Meldung eines ſolchen Unglücksfalles denken würde. Ein ſol

ches Ereigniß könnte nur das Reſultat eines Verbrechens ſein deſſen
Urheber außerhalb des Geſetzes geſtellt werden müßten. Bleiben Sie
überzeugt, daß wix was ſich auch ereignen möge, uns nicht durch die
ſchrecklichſten Unglücksfälle niederbeugen laſſen. Jn dieſer Zeit ver-
brecheriſcher Kapitulationen giebt es ein Etwas, das weder kapituliren
kann noch darf: Die franzöſiſche Republik.

Brüſſel, d. 29. October. Die hier eingetroffene neueſte Num-
mer des „Siecle“ enthält einen Brief aus Tours, nach welchem die
ehemalige Partei der Linken des geſetzgebenden Körpers im Verein mit
einem Theil des ehemaligen linken Centrums lebhaft für Abſchluß eines
Waffenſtillſtandes und Berufung der Conſtituante agitirt. Das „Siecle“
bekämpft energiſch dieſe Beſtrebungen.

Brüſſel, d. 29. Octbr. Der „Union“ zufolge leben die Mar-
ſeiller Zeitungen unter einer Art von Schreckensherrſchaft, die ſie ver
hindert, die Wahrheit zu enthüllen. Die hier eingetroffene „Gazette
de France“ greift von Neuem die proviſoriſche Regierung an indem
ſie ſagt, die republikaniſchen Machthaber faſſen gegenwärtig ganz ſou-
verän ihre Beſchlüſſe, indem ſie jede Vertretung der Gemeinden und
Departements, ſowie jede Controle zurückweiſen. „Sie ſchalten mit

Halle, Dienstag den 1. November
Hierzu drei Beilagen.

1870.

unſeren Millionen als wenn es die ihrigen wären mit unſeren Sol-
daten als wenn ſie ihnen perſönlich gehörten. Sie improviſiren Offi
ziere, Miniſter und Generale. Wir machen die Erfahrung einer re
publikaniſchen Dictatur.“ Nach Privatberichten aus Tours wird
das Material für die Herſtellung der Artillerie von Bourges nach
Toulouſe gebracht.

Brüſſel, d. 30. October. „Echo du Parlement“ ſchreibt aus
Amiens: Die Nachricht von der Kapitulation von Metz hat dort
eine tiefe Beſtürzung hervorgerufen man fordert Frieden. Aus
mehreren belgiſchen Städten ſind Transporte mit Lebensmitteln nach
Metz abgegangen.

Brüſſel d. 30. October. Hier eingetroffene Berichte melden
aus Tours, ein Dekret der Regierung habe die Errichtung einer
Abtheilung des Kaſſationshofes in Poitiers angeordnet. Cluſeret
veröffentlicht ein Programm, betreffend die Organiſation der Landes
regierung, welches die Eintheilung der Provinzen in einzelne autonome
Gruppen empfiehlt. Jn einem dieſem Programm beigefügten Memo-
randum befürwortet Cluſeret die Bildung von Volksverſammlungen,
in welchem über dieſe Vorſchläge abgeſtimmt werden ſolle. „Gazette
de France“ ſpricht ſich lebhaft gegen die Maßregel aus, durch welche
Keratry ein Credit von 8 Millionen eröffnet wurde. „Patrie“ be
ſtätigt, daß ſich in der Delegation der Regierung in Tours zwei ent
gegengeſetzte Strömungen bezüglich der Kriegs und Friedensfrage be
merkbar machten, Gambetta ſtehe an der Spitze derjenigen Partei,
welche die Fortſetzung des Krieges nach wie vor befürworte. „Patrie“
betont neuerdings die immer mehr hervortretende Nothwendigkeit der
Einberufung der Conſtituante, damit ſich die Regierung auf die
Mandatare des Volkes ſtützen könne.

Brüſſel, d. 30. October. General Boyer iſt auf der Rückreiſe
von London hier eingetroffen. Nach Berichten aus Marſeille iſt
Esquiros endlich den Beſchlüſſen der Regierung nachgekommen und
hat die Suspendirung des „Gazette du Midi“ aufgehoben.

Brüſſel, d. 30. October. Nach hier eingegangenen Berichten
aus Marſeille hat der Klub der „Alhambra“ Gambetta und Cam-
briels als Verräther des Vaterlandes zum Tode verurtheilt und den
Beſchluß gefaßt, Marſeille von Frankreich zu trennen und als ſelbſt
ſtändige Republik, „Vallee du Rhöne“, zu conſtituiren. Wie aus
Tours gemeldet wird, findet die Nachricht von der Kapitulation von
Metz, welche geſtern dort eingetroffen war, in Folge des Circulars von
Gambetta, vielfach keinen rechten Glauben.

Lille, d. 29. October. „B. B. C.) Ein heute Morgen von
Paris auf dem Luftwege abgeſandter Courier brachte die Nachricht,
daß Thiers Nachts zuvor von ſeinem Privatſecretär und den Roth-
ſchildſchen Privatcourier Liepmann begleitet in Paris eingetroffen ſei
und ſofort mit Favre, Trochu, Arago und Ferry conferirte.

London, d. 29. October. (B. B.-Z3.) Man will wiſſen, daß
die Orleaniſten in Frankreich darauf ausgehen, den Herzog von Aumale,
vierten Sohn Ludwig Philipps, an die Spitze der Republik zu ſtellen.

Die hieſigen Journale glauben nicht, daß der Friedensſchluß durch
die Capitulation von Metz nahegerückt ſei.

Wien, d. 29. October. Die „Korreſpondenz Warrens“ ſchreibt
Die Bemühungen der neutralen Mächte behufs Vermittlung für den
Abſchluß eines Waffenſtillſtandes erhalten durch den Fall von Metz
einen vermehrten Nachdruck. Paris ſei jetzt faſt in derſelben Lage wie
ſeiner Zeit Richmond im amerikaniſchen Kriege. Derjenige ſei jetzt in
Frankreich der wahre Patriot, der von großen nationalen Opfern ab
räth, die Frankreich zehnmal mehr als den Feind ſchädigen.

Karlsruhe, d. 29. October. (B. B.-3.) Der Bericht des
General Cambriel über angeblich am 22. d. Mts. erzielte Erfolge iſt
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Vergeßlichkeit, von der man Notiz genommen, entſchuldigte, ſagte er:

Das Gros des Werder'ſchen Corps iſt bei Gray
Geſtern Mittag wurde in Straßburg wegen der Capitula-

Ein Tagesbefehl des Prinzen Fried-
rich Carl zeigte den Truppen das große Ereigniß an.

vollſtändig erfunden.
concentrirt. ern
tion von Metz Victoria geſchoſſen.

Darmſtadt, d. 29. October. (Berl. Börſen-Zeitung). Aus
guter Quelle wird berichtet, daß die Miniſter- Conferenzen in Verſailles
einen unerwartet raſchen Fortgang nehmen. Jn Folge weſentlicher Zu-
geſtändniſſe Baierns iſt die Frage der künftigen Geſtaltung Deutſch
lands principiell entſchieden. Gerüchtsweiſe verlautet, daß der Kaiſer
titel allſeitig gutgeheißen worden iſt.

Wien, d. 30. October. Berl. B.-Ztg.) Die „pPreſſe“ meldet,
daß der Baieriſche Miniſter des Auswärtigen, Graf Bray, vor ſeiner
Abreiſe nach Verſailles eine vertrauliche Anfrage nach Wien wegen
des Artikels 4 des Prager Friedens gerichtet, und daß er darauf eine
befriedigende Antwort erhalten habe.

Antwerpen, d. 30. October. Das norddeutſche Schiff „Eliſa“,
welches von einem franzöſiſchen Kriegsſchiff aufgebracht war, iſt ge-
ſtern mit franzöſiſcher Bemannung in Vlieſſingen eingetroffen.

Der Special-Correſpondent der „Daily News“ berichtet aus Eſch
vom 26. d. Mts. einige intereſſante Einzelheiten über die Ereigniſſe,
welche der Capitulation von Metz vorangingen, folgender Weiſe:

Vor fünf Tagen ſetzte der Commandant der Stadt und Feſtung Metz Ge-
neral Coiffiniere, den Marſchall Bazaine in Kenntniß, daß er der Armee, welche
außerhalb der Feſtung lagerte, keine Rationen mehr liefern konne, und daß ſie
ſelber fur ſich ſorgen müſſe. Darauf hin defahl Marſchall Bazaine ſeinen Vor-
poſten, das Feuer auf die Deutſchen Feldwachen einzuſtellen, und geſtattete ſeinen
Leuten ſtillſchweigend, in Gruppen von ein oder zwei Dutzend zu deſertiren, die
von den Deutſchen Vorpoſten als Gefangene aufgenommen wurden. Großeren
Haufen wurde die Aufnahme verweigert. Am Nachmittag des 24, brachte ein
burgerlicher Spion aus Metz die zuverläſſige Kunde, daß während der Nacht
ein Ausfall en masse auf Gravelotte gemacht werden ſolle. Da Bajzaine's An-
erbieten, mit ſeiner Armee allein zu capituliren, wiederholt und peremtoriſch zu
ruckgewieſen worden, ſollte die Bewegung ohne jede Hoffnung, irgend einen Theil
der Feldtruppen zu retten ſondern nur einfach zu dem Behufe ausgeführt wer-
den, um dieſe uüberfluſſigen Eſſer hinter die Deutſchen Linien zu placiren u
den Feind zu nöthigen, ſie gefangen zu nehmen. Dadurch hätte die Feſtung m
der zurückgebliebenen kleinen Garniſon ein wenig länger Widerſtand leiſten kön-
nen. Um 7 Uhr Abends gelang es Bazaine jedoch, Coiffiniere davon zu uber
zeugen daß das unnöthige Blutvergießen ein zu theuerer Preis fur einige Wo
chen verlangerten Widerſtandes ſein wurde. Ein Bote wurde zum Prinzen Fried-
rich Karl geſandt, um ihm anzuzeigen, daß die Feſtung zu capituliren begbſich-
tige. Daraufhin erhielten die Deutſchen Truppen, welche in voller Stille in
der Richtung von Gravelotte aufgebrochen waren um Mitternacht Befehl, ſich
in ihr Lager zuruckzuziehen. Geſtern Nachmittag um 1 Uhr brachte der Bevoll
machtigte, General Changarnier, eine Stunde bei dem Prinzen zu. Er ging
von der Beſprechung ſehr beſturzt hinweg, und als er ſich ſpäter wegen

Kein
Wunder, der Prinz war ſo ſtreng.“ Wie in dieſer Unterredung vereinbart wor-
den, fuhren General Stiehle, der Chef des Generalſtabes, und Oberſt v. Herz-
berg, der General-Quartiermeiſter der Armee des Prinzen, nach dem drei Mei-
len ſuüdlich von Metz innerhalb der Deutſchen Linien gelegenen Schloſſe Frescaty,
woſelbſt ſie mit den beiden Franzöſiſchen Commandeuren und dem zweiten Fe-
ſtungs-Commandanten Humbert, die in einer preußiſchen Feldpoſtchaiſe dahin
gefahren waren, r Die Berathung dauerte von 6 Uhr Morgens
bis 7 Uhr Abends und reſultirte in einer nur theilweiſen Verſtändigung die
noch ſtreitigen Punkte ſollten heute Nachmittag wieder beſprochen werden. Jn
der Vorausſetzung, daß die Uebergabe der Feſtung ſicher erfolgen werde, erhielt
das zweite Armeecorps geſtern Nachmittag Marſchordre nach Paris und befandſich am Abend ſchon an dem Wege dahin.

Jn den officiellen Kreiſen von Tours, wohin bereits am 27. Oct.
der Telegraph die Uebergabe von Metz brachte, iſt dieſe Nachricht rein
unglaublich erſchienen. Depeſchen, die am 28. bei der brüſſeler Ge
ſandtſchaft eintrafen, fragten an, ob die Nachricht wirklich begründet
ſei. Selbſtverſtändlich wurde ihnen dieſelbe beſtätigt. Dieſelben Vor
gänge, wie bei der Capitulation von Sedan und Straßburg, wieder-
holen ſich auch hier. Zuerſt Verheimlichung, ſo lange wie möglich,
dann erſcheinen Siegesnachrichten, diesmal über den „rückgängigen Zug
des Generals v. Werder,“ von der Erſchießung der ſieben Preußen bei
Vouziers und von dem ſiegreichen Gefecht bei Verſailles. Dann theilt
die „France“ bedenkliche Gerüchte über die Möglichkeit der Capitulation
von Metz mit. Wegen Mangel an Patriotismus wird ſie vom „Mo-
niteur“ ſcharf getadelt. Jn Bordeaux aber ſah ſich die „Province“
in Folge ihres Abdruckes, wie die „France“ vorſichtig andeutet, „durch
einen Volksauflauf, der einen Augenblick bedrohlich wurde,“ in ihrem
Rechte der Preßßfreiheit gefährdet.

Jn Lyon demolirt die Bevölkerung die Bureaux des Salut
Publik, weil dieſes Journal, auf die Mittheilung eines anderen Jour-
nals ſich ſtützend von einer angeblichen Capitulation der Feſtung
Metz geſprochen hatte. Endlich bricht die Regierung ihr Schweigen
und theilt die Kapitulation als Gerücht mit, gleichzeitig erklärend, daß
dieſelbe ein Verbrechen ſei, deſſen Urheber außerhalb des Geſetzes ge
ſtellt werden müßten. Alſo nicht beſiegt, nur „verrathen“ wird
das arme Frankreich. Das „Siecle“ aber erklärt: „Die Ausſichten
des Feindes nehmen ab, während die unſrigen im Steigen ſind; wir
nehmen zu an Stärke, während die ſeinige ſchwindet. Alſo nicht
Frankreich, ſondern Preußen bedarf jetzt des Friedens am meiſten!“
Das iſt doch rein unſinnig.

Die ehemalige Partei der Linken und ein Theil des ehemaligen
linken Centrums der Legislative agitirt, wie aus Tours berichtet wird,
für den Abſchluß des Waffenſtillſtandes, ſowie für Einberufung der
Conſtituante. Das klingt vortrefflich, und es will wenig bedeuten,
wenn das vor Ausbruch des Krieges ſo verſtändige, in letzter Zeit
aber von der Kriegstarantel geſtochene „Siecle“ dagegen energiſch pole
miſirt. Allein Graf Bismarck, nicht minder vorſichtig, wie Noah, wird
zweifelsohne ſeine zweite Taube fliegen laſſen, ehe er dem gefährlichen
Elemente traut, das Frankreich überſchwemmt; er wird alſo den Waf-
fenſtillſtand nur bewilligen, wenn er materielle Garantieen für auf
richtige Friedenswünſche erhält.

Der zur Friedensmiſſion auserſehene Thiers war die letzte Zeit
in ein myſtiſches Dunkel gehüllt. War er in Tours, in Paris oder
gar ſchon in Verſailles? Darüber gingen die Anſichten auseinander.
Wir erfahren nun aus einer Privatdepeſche, daß Thiers endlich geſtern
in Paris eingetroffen iſt, um ſich einen Preußiſchen Paß zu verſchaffen
und nach Verſailles zu gehen. Ueber die Tragweite der ihm ertheilten
Vollmachten verlautet noch nichts Beſtimmtes ob der Heilungsproceß
der an Monomanie leidenden großen Nation ſchon ſo weit gediehen
iſt, daß die zurückkebrende Vernunft einen Frieden ermöglicht, möge
dahingeſtellt ſein. Die Anarchie im Jnnern Frankreichs hat ihren na
türlichen Fortgang, die Angriffe auf die Regierung mehren ſich und
werden dreiſter. Die Poſition der proviſoriſchen Regierung, der natio-
nalen Landesvertheidigung wird eine ſehr ſchwere werden wenn das
Schickſal von Metz den ſüdlichen Departements bekannt geworden.

Die Correſpondenz Warrens“ in Wien ſetzt noch immer große
Hoffnungen auf die Vermittelung der Großmächte zu Gunſten eines
Waffenſtillſtandes. Sie bezeichnet den Franzoſen als den größten
Patrioten, welcher die Nation dazu bewegt, die größten Opfer zu brin-
gen. Worte machen bei den verblendeten Franzoſen keinen Eindruck,
ein Druck in dieſem Sinne von den Großmächten ausgeübt, müßte an
Stelle der ſchönen Worte treten.

Die Streifzüge, welche von Truppentheilen der 4. Armee in die
Landſchaften nördlich von Paris nach Breteuil, Montdidier, Beau-
vais, Clermont u. ſ. w. erfolgt ſind, wurden dadurch in das Werk ge-
ſetzt, daß man die Jnfanterie auf Wagen fortſchaffte, ſo daß ſie den
rapiden Bewegungen der Cavallerie und reitenden Artillerie folgen
konnte. Eine heroiſche Vertheidigung hat man nirgends gefunden, den
erſten Granatenſchüſſen folgte jedesmal die ſchleunigſte Flucht der Mo-
bilgarden. Die Expedition ſüdlich nach Orleans hat ihren Zweck er
reicht, die Loire-Armee zu zerſtreuen und neue Quellen zur Beziehung
von Lebensmitteln für die deutſchen Truppen vor Paris zu erſchließen
Die Cavallerie iſt bis 4 Meilen über die Loire vorgedrungen. An
einen Marſch auf Tours hat man für's Erſte nicht gedacht. Dazu
haben bei Montereau und Nangis unbedeutende Gefechte mit fran-
zöſiſchen Freiſchaaren ſtattgefunden. Montereau iſt im Südoſten von
Paris am Zuſammenfluß von Yonne und Seine gelegen. Hier wurde
1419 Johann von Burgund durch die Begleitung des Dauphin und
nachmalige König Karl VII. in deſſen Beiſein ermordet. Die hübſche
Stadt hat 4000 Einw., Handelsgericht, Steingutfabrik, Spedition.
Sieg Napoleons am 18. Februar 1814. Nangis liegt nördlich von
Montereau, an der Straße von Vincennes nach Troyes, mit 2000
Einw., Schloß und Strumpfwirkerei. Das Gefecht wurde mit Ge
fangennahme der Aufſtändiſchen beendet.

Die Berichte, welche italieniſchen Blättern aus Dole, dem
Hauptquartier Garibaldi's, zugegangen ſind, enthalten meiſt Schüde-
rungen über den Enthuſiasmus und die Begeiſterung, mit wel-
cher der General überall empfangen wurde. Die Organiſation ſeiner
Armee geht friſch von ſtatten und es ſind alle Franctireurs, Mobil-
garden und Garibaldianer voll Vertrauen zu ihrem Führer. Dagegen
herrſcht unter den übrigen Franzoſen große Panique. Wo ſich ein
Ulane zeigt, laufen die Franctireurs zum Teufel, und die meiſt bona-
partiſtiſch geſinnten Präfekten melden ſogleich die Erſcheinung eines gan
zen feindlichen Armeecorps mit Kanonen Mitrailleuſen, Cavallerie,
Landwehr u. ſ. w. Mindeſtens 1,800,000 bewaffnete Franzoſen ſeien
auf den Beinen, aber ſie ſind vertheilt und zertheilt auf allen Punk-
ten des großen Landes. Das Mißlichſte aber ſei, daß Jedermann das
Zeug zu einem guten General in ſich fühle. Aller Orten herrſcht große
Verwirrung. Garibaldi läßt ſich jedoch durch dieſes Chaos nicht beir-
ren er organiſirt rubig ſeine von allen Seiten ihm zuſtrömenden Frei-
willigen weiter. Am 20. iſt in Dole die italieniſche Legion unter Oberſt
Ranelli eingetroffen. Die Legion von Chambery wird auch die Turi-
ner aufnehmen und über Lons-le-Saulnier zur Armee ſtoßen. Dieſes
Corps wird ſtatt Stallo Tanaro aus Parma über Lons--le-Saulnier
zur Armee führen während Stallo noch weiter zu Chambery verbleibt,
um dort die Organiſation fortzuſetzen. Für den 22. wurde die Legion
aus Marſeille erwartet. Am 21. hat Garibaldi mit Stefano Canzio
eine Rekognoszirung der Stellungen vorwärts Dole vorgenommen,
was darauf ſchließen läßt, daß Garibaldi dort eine Schlacht anneh
men will. An demſelben Tage wußte man in Dole bereits, daß die
Deutſchen gegen Beſançon im Anmarſche begriffen ſind und war auch
noch voll Siegeszuverſicht. Ob Garibaldi ſeine Jntentionen nach der
Schlappe Cambriel's nicht ändern wird iſt nicht beſtimmt. Garibal-
dianer ſcheinen bei Beſançon noch nicht gefochten zu haben doch
dürfte es in wenigen Tagen auch zum Zuſammenſtoß kommen.

Der „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt man über die Südfront von Paris,
welcher nach ziemlich allgemein verbreiteter Annahme der erſte Angriff
gelten wird, unter dem 17. d.

„Nach ailledem, was wir bis jetzt zu beobachten im Stande waren, iſt die
Vertheidigung von Paris nicht nur energiſch, ſie wird mit jedem Tage wirkſamer
Zunachſt müſſen wir conſtatiren, daß die Movilgarden und Nationalgarden mit
großem Eifer eingeubt werden. Jch hatte heute ſelbſt die Gelegenheit, mich in
nächſter Nähe davon zu uberzeugen. Vor den Forts von Vanvres, von Montrouge
und Bieetre finden täglich Exercitien ſtatt, die man von den Obſervationsthürmen
recht gut beodachten kann. Aber nicht genug, daß die Armee innerhalb Paris
dadurch verſtärkt wird, auch die Poſition nimmt täglich an Ausdehnung und
Stärke zu. Heute, als ich einen Ausflug nach Malabry, Sceaux und Bagneu
und Chatillon machte, da wurde ich durch den Augenſchein betehrt, daß die Frau
zoſen unter der Leitung von Trochu mit großer Umnſicht und Ausdauer an der
Befeſtigung ihrer Steüung im Süden arbeiten. Wir hatten uns bis auf 800
Schritte dem Forts von Vanvres genahert und aus einem der letzten Häuſer aus
einer Dachkammer das Terrain beobachtet. Ganz deutllch ſahen wie die äußerſten
Vorpoſten der Franzoſen in einer Entfernung von 300. Schritt vor uns. Man
konnte die Reiter auf den Wegen, die Arbeiter an den Schanzen erkennen und
durch ein gutes Glas die Uniformtheile der Soldaten unterſcheiden. Hier gewahrte
ich mit bloßen Augen zuerſt die emſige Thätigkeit der Franzoſen. An den beiden
Forts, Vanvres und Montrouge, welche wegen ihrer uledrigen Lage die ſchwäch
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der ganzen Linie ſind, wurde bedeutend gearbeitet. Die Baſtionen, ur
aus Stein errichtet, ſind etwa um 8 Fuß durch Aufſckuttungen erhöht,
dadurch bedeutend feſter geworden ſind. Dann zieht ſich aber ein neu

ngelegtes Schanzenwerk von Fort Vanvres uber die Straße, die nach Chatillon
fühtt, in ausſpringenden Winkeln bis zum Fort Montrouge. An daſſelbe lehnt

eire große Gartenmauer, die für die Befeſtigung benutzt wird, und von deren
Ende ſteigt wieder Schanzwerk bis zu dem Fort Bicetre hinauf. Somit iſt alſo
die ganze Linie vor dem Dorfe Montrouge, von Vanvres bis Bleetre mit einer
neuen Befeſtigung verſehen. Vor dem ſehr ausgedehnten Werk des Forts Bicetre
liegt die vielgenannte Schanze bei Villcjuif, die, von dieſer Seite geſehen, eine
drohende und das BiefvreThal beherrſchende Stellung hat. Ueber die Weiter-
fährung des neuen Schanzwerkes von der Schanze uüber Villejuif bis nach Vitry
habe ich bereits fruüher Mittheilung gemacht. So iſt alſo jetzt eine neue Schanz-
Uinte von Vanvres nach Bieetre bis an die Seine entſtanden. Daß auch an eine
Armirung dieſer Linie gedacht wird, geht daraus hervor, daß ich mit bewaffnetem
Auge mehrere Artillerie Colonnen erkennen konnte, die nach der größtentheils
fertigen Schanze hinfuührten. Außerdem konnte man deutlich ein Zeltlager bei
Montrouge ſehen, ſo daß alſo die Forts,
ſchwachſten waren, theils durch Erdarbeiten,
Beſatzung verſtärkt ſind.“

Da Klappern zum Handwerk gehört, ſo wird nun auch in Paris
das Möglichſte aufgeboten, den Belagerten Muth und den Belagerern
Angſt zu machen, zumal dieſelben noch gar keine Anſtalt treffen von
Paris abzuziehen. „Peuple français“ giebt einen ganzen Katalog von
Tödtungs mitteln, welche wie das große Gericht über die Preußen her-
einbrechen werden und den wir hier folgen laſſen:

„Da iſt zuerſt die „Mitrailleuſe Montigny“, wirft 481 Kugeln in der
Minute (die Mitrailleuſe von Meudon warf nur 155).

Dann kommt die Mitrailleuſe Marklerberg, ein er Geſchutz
mit 250 Kugeln ver Minute. Drittens die Mitrailleuſe Durand (noch
im Verſuche ſtadium). Bei ihr wird das Pulver durch Dampf erſetzt und ſie
kann auf eine Entfernung von 400 Metern 60 Kugeln per Sccunde, alſo 3600
ver Minute regnen laſſen. Die Bomben Moneſtrol, vervollkommnete Gra-
naten, von denen jede 1000 Feinde kampfunfähig machen kann. Die Brand-
bomben des Herrn Gaudin, beſtimmt aus beſonderen Ballons geſchleudert
zu werden. Sie würden die Wirkung haben die Vorräthe und Fuhrwerke des
Feindes zu zjerſtören.

Die Stinkbomben: Sie haben die beſondere Eigenſchaft, mehrere Stun-
den hindurch in einem hinreichend ausgedehnten Umkreiſe, die Perſonen zu erſticken
welche t otet worden ſind. (Angenommen von der Commiſſion du
génie eiyil:

Die Satansrakete, welche ein ganzes Armeecorps auf Diſtanz von 4 und
5 Kilometern in Flammen aufgehen läßt.

Das griechiſche Feuer des Herrn Begume: Brandgeſchoſſe, welche
Alles verbrennen und verzehren, was ihnen in den Wurf kommt, ohne daß es mög
lich iſt, ſie zu löſchen. Man kann ſie auf große Entfernungen ſchleudern.

Die Exploſions-Minen von Dieheim, welche auf gewiſſe Ent
fernung ganze Regimenter in die Luft ſprengen. Beſcheidener ſind die unter-
irdiſchen Torpedo's, welche ihre Geſchoſſe mannshoch in die Höhe werfen und
in einigen Minuten Bataillone vernichten.

Dieſem Regiſter fehlen noch die Kugelſchachteln, welche das Haus Cail fabri-
eirt und mit denen man an Stelle der Kugeln gewiſſe Geſchütze laden will.
Ebenſo fehlt auch ein ſehr mörderiſches Werkzeug amerikaniſcher Ecfindung,
welches neullch im Polygon von Vincennes in Gegenwart des General Vinoy
und einer wiſſenſchaftlichen Commiſſion gepruft wurde.“

Wird man nicht unwillkürlich bei dieſer Lectuüre an Don Quixote's Rieſen,
Windmühlen und ſchreckliche Zauberer erinnert Bei dem Allen machen die Pariſer
ihren Feinden dadurch das große Complinent, daß gewöhrliche Mittel gegen die-
ſelben nicht wehr ausreichen. Hoffentlich wird aber auch das ganze Gepraſſel
dieſer „ungewöhnlichen Mittel bald durch die deutſchen Hurrahs uübertönt wer-
den, welche die Einnahme von Paris verkünden

Das ſchwere Belagerungsgeſchütz, das vor Paris geſchafft wird,
dürfte jetzt aus dem Marnethal auf bequemerem Wege über Chalons--
Soiſſons St. Denis geſchafft werden können es mußte bekanntlich bis
her auf der Fahrt von Nancy bei dem zerſtörten Tunnel von Nanteuil
(bei Meaux) abgeladen werden, um den Weg nach Paris per Achſe
zurückzulegen. Das Terrain iſt auf dieſem Wege höchſt ungünſtig;
die Artillerieparks keuchten abwechſelnd die Anhöhen, oft ſteile Berge
hinauf, bald hatten ſie die größte Mühe bergab zu kommen, wenn die
Hemmketten wie Glas zerbrachen und die Geſchütze oft in die Chauſſee
gräben ſtürzten oder die Paſſage verlegten. Die zerſtörten Brücken
ſind auf den Etappenſtraßen, ſoweit es die militäriſchen Zwecke erfor-
dern, durch Ponton- oder andere hölzerne Brücken allmälig wieder er-
ſetzt und an der Wiederherſtellung der ſteinernen Flußübergänge wird
gearbeitet.

Die abenteuerlichen Manöver der franzöſiſchen Flotte ſollen,
nachdem vor Kurzen die plötzlich in der Nordſee wieder aufgetauchte
Flotte ſich auch thatenlos wieder verzogen hatte, noch immer wie es
ſcheint, kein Ende haben. Den Bremer Behörden iſt ein Telegramm
zugegangen, wonach eine Flotte von zwölf Schiffen, mit 800 Mann
(ob darunter verſtanden werden ſoll, Landungstruppen an Bord
eines jeden Schiffes, von Dünkirchen nordwärts ausgelaufen iſt. Es
iſt daher immerhin möglich daß wir noch einmal den Beſuch dieſer
bisher mehr läſtigen als gefährlichen Gäſte an unſeren Küſten zu er-
warten haben. Was ſie wollen, wird mit jedem Tage räthſelhafter,
da indeß von der jetzigen franzöſiſchen Kriegführung das Unſinnigſte
gerade am eheſten zu erwarten iiſt, ſo könnte das Geſchwader doch mit
der Abſicht ausgehen, einen Schlag gegen irgend einen Punkt unſerer
Küſten zu verſuchen. Alles iſt beſtens bereit, ſie gebührend zu em
pfangen, wenn, was doch ſehr fraglich iſt, es wirklich zu einem Ver-
ſuch kommen ſollte.

ſten in
anglich

daß ſie

die entſchieden wegen ihrer Lage die
theils aber auch durch eine größere

Telegraphiſche Depeſchen.
Peſth, d. 29. Octeber. Unterhaus. Helfy interpellirt, ob die

Regierung die Annektion Roms gutgeheißen habe und was in dieſem
Falle bezüglich der Abberufung des Geſandten in Rom die Regierung
zu thun gedenke. Jranyi reicht einen Antrag zur Reviſion des Aus-
gleiches ein, wünſcht, das Haus möge die Regierung zur Einbringung
eines Geſ. tzentwurfes über Einführung reiner Perſonalunion auffordern.

Wien, d. 30. October. Nach Berichten aus Athen haben ſich
die Erdſtöße in den Prooinzen Amphiſſa und Phtiotis mit großer Jn-
tenſität wiederholt. Die Regierung hat Aufrufe zur Unterſtützung der
von dem Erdbeben betroffenen Bewohner erlaſſen.

n
Aus der Provinz Sachſen.

Torgau, d. 26. October. An die Franzoſen haben wir uns
nun ſchon gewöhnt und es fällt wenig mehr auf, wenn es, ſo oft ſie
(unter Führung) ihre Einkäufe beſorgen, von Rothhoſen im Städtchen
derartig „wimmelt“, daß man meinen könnte, wir hätten nicht preu
ßiſche, ſondern franzöſiſche Garniſon! Am 16. gingen gegen 500 Elſaſſer
und Deutſch-Lothringer nach Schweidnitz ab, nach der Meinung einiger,
um die Sortirung bei etwa bevorſtehendem Friedensſchluſſe bereits hinter
ſich zu haben, nach der anderer, um ſie als Landsleute in zweck
mäßigerer Weiſe zu beſchäftigen, nach der vielleicht nicht grundloſen
Meinung noch anderer, um die dem Alter nach in unſere Armee paſ
ſenden in den deutſchen Soldatenrock zu ſtecken, den ſie doch über lang
oder kurz anziehen. Wie aus den Zeitungen erhellt, ſind auch von
anderswo ſolche Detachements nach Schweidnitz befördert worden.
Gegen 100 Mitglieder der grande nation hat Jhr Nachbar Boltze in
Salzmünde ſich ausgebeten und erhalten. Jmmerhin verbleiben uns
noch gegen 3000, die meiſt mit Erdarbeiten beſchäftigt werden, wobei
ſie ſich Turkos, Kürafſire, Huſaren, Zuaven, Artilleriſten und Jnfan
teriſten in höchſt buntem Durcheinander, nicht überanſtrengen und zum
größten Theil einen ausgezeichneten Humor beweiſen. Ueberhaupt be
klagen ſie ſich über ihre Behandlung nicht. Dagegen wundern ſie ſich
über das viele Exerciren unſerer Truppen das wäre bei ihnen nicht
ſo. Ein nicht unbeträchtlicher Theil (über 100 täglich) klopft gegen
beſondere Vergütigung an der um den Brückenkopf herumführenden
Straße Steine und zwar mit einer Energie, der gegenüber man ſich
höchlich wundern muß, daß die Bahnunternehmer ſich die zahlreichen
und wie der Augenſchein lehrt, ſobald etwas dabei zu verdienen iſt,
höchſt fleißigen Leute, die nur ein paar hundert Schritte von der Bau-
ſtelle campiren, nictt zu Nutze machen. Nebenbei geſagt: von der
Brücke ſind trotz alledem bereits 3 Pfeiler fertig, 5 fehlen noch.
Bisher ſahen wir hier 2 franzöſiſche Officiere, die nebſt ihren Burſchen
in der Artilleriekaſerne wohnen leider können ſie ihre Patente nicht
nachweiſen. Sie geben an, von General Uhrich während der Belage-
rung Straßburg's zu Officieren ernannt worden zu ſein, ohne in dem

Getümmel ein Patent erhalten zu haben. Am Sonntage wurde von
Berlin aus telegraphiſch angefragt, wie viele franzöſiſche Officiere hier
untergebracht werden könnten. Sofort bei der Bürgerſchaft von den
ſtädtiſchen Behörden gehaltene Anfrage ergab, daß ohne Weiteres für
100 und mehr Quartier gemacht werden kann. Der gute Servis lockt
natürlich ſelbſt Miether haben ſich zur Aufnahme der fremden Gäſte
erboten. Wir ſehen ihrer Ankunft alſo demnächſt entgegen.

Torgau, d. 27. October. Von dem bisherigen Beſtande
der franzöſiſchen Kriegsgefangenen hat der Tod in Folge von Fieber
und vereinzelt auch von Pocken einige 20 yinweggerafft; ſie wurden,
von ihren Cameraden getragen, unter preußiſcher Eskorte mit militäri-
ſchen Ehren begraben, und zwar alle, gleichgültig ob Proteſtant, Katholik,
Muſelmann oder Heide auf unſerem allgemeinen Kirchhofe, auf welchem
die Dänen ihren 1864 hier geſtorbenen Landsleuten ſeitdem ein zwar ein
faches, aber recht geſchmackvolles Denkmal haben ſetzen laſſen. Aus
dem Vorhaben, den franzöſiſchen Gefangenen ein weißeres als das ge-
wöhnliche Soldatenbrod zu geben, iſt nichts geworden. Auf das be
zügliche Ausſchreiben (Verding an den Mindeſtfordernden) ſcheinen die
hieſigen Bäcker nicht reflectirt zu haben. Noch liegen die Franzoſen
im Lager in ihre Mäntel gehüllt und unſererſeits mit wollenen Decken
ausgeſtattet; demnächſt ſoll ein Theil in den Brückenkopf gelegt, der
Reſt aber dem Barackenlager bei Jüterbogk überwieſen werden. Am
21. ging das Weißenfelſer Landwehrbataillon, telegraphiſch berufen,
nach Magdeburg ab. Das Extrablatt des hieſigen Kreisblattes vom
24. enthält aus der Feder des Hauptmanns von Blankenburg von der
9. Comp. 72. Jnf.-Regts. eine intereſſante Schilderung ſeines Antheils
an dem Gefecht bei Gorze (Mars la Tour). Zur Zeit liegt das 1.
und 3. Bataillon 72. Regts. vor Thionville, das 2. Bataillon (Major
Eunicke) in Saarlouis. Am 15. October haben die Torgauer Kreis
ſtände einſtimmig 2000 Thlr. bewilligt, welche zur Hälfie ſofort an
den Centralverein zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter
Krieger, zur anderen Hälfte zu einem noch zu beſtimmenden Zeitpunkte
an die deutſche National-Jnvaliden Stiftung abgeführt werden ſollen.

Magiſtrat und Stadtverordnete haben aus Sparkaſſen-Ueberſchüſſen
Mig er. bewilligt, zur Hälfte für Straßburg, zur anderen für die

alz.
Wie in Salzmünde, ſo ſind auch in andern ländlichen

Fabrikorten gefangene Franzoſen in Arbeit; ſo in Benkendorf, in
Brachſtedt, wo ſich meiſt Elſaſſer befinden, und in Oſtrau, wo
41 dieſer Rothhoſen das Arbeiterperſonal des Amtmann Jaäntſch ver
mehren. Dieſe Letzteren, von Wittenberg kommend, ſtehen unter der
Aufſicht eines franzöſiſchen Sergeant-Major, der nothdürftig deutſch
ſpricht, ſo wie eines Unterofficiers, beide Artilleriſten. Da in Magde-
burg noch bedeutende Gefangenen-Transporte in Ausſicht ſtehen, ſo
ſollen auch von dort Franzoſen nach auswärts zur Arbeit überlaſſen
werden.

Jn die Strafanſtalt zu Halle wurde in dieſen Tagen ein fran
zöſiſcher Civiliſt abgeliefert, welcher ein Mädchen zur Vergiftung preußi-
ſcher Soldaten haite veranlaſſen wollen. Dieſer Verbrecher iſt durch
das Kriegsgericht in Frankfurt a. d. O. zu 12jähriger Zuchthausſtrafe
verurtheilt worden.

Meteorologiſche Beobachtungen.

30. October Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 332,06 Par. L. 330,12 Par. L. 331,78 Par. L. 331,32 Par. L.
Dunſtdruck 2,88 Par. L. 3,62 Par. L. 2,67 Par. L. 3,06 Par. L.
R. Feuchtigk.] 92 pCt. 9) pCt. 83 vCt. 88 pCt.Luftwärme 5,0 G. Rm. 7,9 G. Rm. 5,3 G. Rm. 6,1 G. Rm.



Dekannkmachungen.

Gegründet 1862.

Prämiirt:
von Stettin 1865.

Chemnitz 1867.
Altova 1869.

v ouni V e ind's Fabrik französ, Mühlsteine
n WVorddeen

J empfiehlt ihr ſehr großes Lager in Mühlſteinen und zur Selbſt- Auswahl abgeflächte ſtarke Carreaux Stücken
des feurigſten feinſten Geſteins der bewährten alten und neuen Steinbrüche aus dem Norden und Süden Frankreichs.

4 v r eJch garantire die Güte dem Bedarfe genau angepaßt, gegründet auf die vieljährige
Erfahrung in der Müllerei und Steinfabrikation in Deutſchland und England und den Stein-
brüchen in Frankreich.

Die Bahn Verbindungen nach allen Richtungen hin erleichtern jetzt den Beſuch meines Steinreiches, welches auch in
den bevorzugten belgiſchen und deutſchen Geſteins Sorten für Mahl- und alle anderen Zermalm-Zwecke,
allen Mühlen-Utenſilien, completes Lager von ſeidener Cylinder-Gaze, Drellſäcken eigenen
Fabrikates, Decimalwaagen, Sackwaagen und Mühlpicken eigener Schmiede, überhaupt allen Be„„Grenussen 1869. e lI. Preis dürfniſſen der größten Handels und der kleinſten Lohnmühle den heutigen Anforderungen zur Anſchaffung vorräthig bietet.

pro Paar rheinl. 2“ 9 3“ 6 3“ 9 2 6Original- Franzoſen 95 105 115 125 140 150 160 175Preiſe Feine Weizen do. 100 110 120 130 145 160 175 185meiner Arbeit 105 120 130 140 160 180 190 205feinſte Weizen do. 110 125 140 150 170 190 200 215
Wir bewilligen für Spareinlagen:Bei täglicher Abhebung incl. Ausgangsproviſion 3 Zinſen. Schablonen,

Bei 3 monatlicher Kündigung 3 Zinſen.
Bei 6 monatlicher Kündigung 4 Zinſen.
Allgemeiner Spar- und Vorschuss- Verein zu Halle a'S.

Fin getragene Genossenschaft.
Dr. Beeck. K. Rudolph. A. BRBranck.

Viseüten arten pro 100 Stück 15 Sgr.,
auf's Sauberſte lithographirt, auf Glacé oder matten Carton.

Brüderstrasse Nr. 16. Gurrk Fr.Emmilſfe schmödit,
empfiehlt zu recht billigen Preiſen

Wollene Hemden,
Wollene Jacken,
Wollene Hoſen,
Wollene Leibbinden,
Buckskin-Handſchuh,

große Ulrichsſtraße 23,
Schleier von 3 an,
Seelenwärmer, Shawls,
Flanell-Blouſen und Kleidchen,
Capotten, Käppchen,
Moiré- Röcke und Schürzen.

Hemden, Nachtjacken, Veinkleider.
Alle Wäſche für neugeborne Kinder.

Kinder-Tragemäntel hell und dunkel.
Jeden Auftrag für hier und außerhalb beſorge ich aufs Beſte.

Sarmineetbamecl, 1, feſtkantig, em-2
n pfehlen in allen Breiten
J Leipzigerstr. 1I8. Grebräcker Vrranfe,

Fngros- Handlung in Garnen,
Posamentier- Murzwaaren.

S

Pfirſichen, Aprikoſen, Franzobſt, Oſtheimer
c. ſind zu verkaufen im Dr. Allihn'ſchen
Garten, Wilhelmsſtr. 35.

Jch ſuche einen Lehrling jetzt oder ſpäter
Jacobi, Bäckermeiſter,

Halle. Ranniſche Straße 22.
Eine Amme

ſucht Dr. Albrecht zu Eisleben.

W'ollne Herren -Hemden, I
Wollne Herren TSacken,
Wollne Herren- Hosen empfiehlt

ilnh. WValter, Leipzigerſtr. 92.
Ein helles geräumiges Comtoir, Wohnungen

und Niederlagen mit Lagerplatz und Schienen-
verbindung zu vermiethen

Am Bahnhof, Delitzſcher Str. 7.

Wahlangelegenheit.
Mittwoch den 2. November Nachm. 5 Uhr findet in Schafſtädt im

Saale des Rathskellers eine Verſammlung ſtatt, in welcher die bisherigen
Vertreter des Kreiſes, Rechtsanwalt Wölfel und Dr. UIe erſcheinen wer-
den. Die Urwähler von Schafſtädt und Umgegend werden dazu eingeladen.

A. Richter in M. Olobieau.
J. Schlegel in Schaffstädt
E. BRuchmann in Lauchstädlt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

i

die ſchönſten und haltbarſten zum Vorzeichnen
der Wäſche und zum Signiren der Kiſten empfiehlt

Otto Vnbekannt 5 Kleinſchmieden.

Ein elegantes Fuhrwerk, beſtehend
aus 2 Pferden, 5jährigen Füchſen, ohne Ab-
zeichen, 4“ 8“ groß gut eingefahren, ſehr
fromm und einer Chaiſe mit Halbverdeck iſt
zu verkaufen. Näheres in Deſſau beim

BahnhofsJnſpector Schöning.

General- Verſ ammlung
e

Gewerbe-Vorſchuß-Kaſſenvereins
zu Zörbig,

eingetragene Genoſſenſchaft,
Freitag den A. Novbr. 1870

Abends 7 Uhr
im Grolp'ſchen Lokale.

Tagesordnung:
1) Vorlegung des Kaſſenabſchluſſes pro Mo-

nat October.
2) Mittheilung der Bilance.
3) Mittheilung der neu aufgenommenen Mit-

glieder.
4) Wahl eines Stellvertreters für die 3 Vor-

ſtandsmitglieder in Krankheits- und Be
hinderungsfällen.

5) Beſchlußfaſſung über die Frage: ſoll den
zur Fahne einberufenen Mitgliedern des
Vereins eine Unterſtützung aus Vereins-
mitteln gewährt werden

J. Geiſenheyner,
Vorſteher.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Theilnehmenden Verwandten und Bekannten
widmen wir die ſchmerzliche Anzeige, daß un
ſer geliebter Sohn und Bruder, der Gärtner
Hermann Grempler, zuletzt bei der 1.
Compagnie des 12. Jägerbataillons, nachdem
er am 1. Septbr. er. in der Schlacht bei Se
dan einen Schuß durch den Arm erhalten, am
27. October cr. im Lazareth zu Großen-
hain i/ S. am Typhus ſanft entſchlafen iſt.

Gebeugt unter Gottes unerforſchlichen Rath
ſchluß bitten um ſtilles Beileid

die trauernden Eltern und
Geſchwiſter.

Eisleben, den 29. Octbr. 1870.
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Erſte Beilage zu 255 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)

Das Nordlicht.
Die herrlichen Nordlicht Erſcheinungen welche in dieſen Tagen in einem

roßen Theile MittelEuropas ſichtbar waren haben die allgemeine Aufmerk-
amkeit auf das merkwurdige Phänomen gelenkt, und von den verſchiedenſten

Seiten wird an den Phyſiker die Frage uber das Weſen des Nord oder beſſer
Polarlichtes geſtellt. Kann nun auch derſelbe die Antwort hierauf nicht mit
Jeuer Gewißheit ertheilen mit welcher er den Blitz als elektriſches Ungewit-
Fer bezeichnet ſo beſitzt doch die Annahme einen hohen Grad von Wahdrſcheinlich
Feit, das Polarlicht als magnetiſches Ungewitter anzuſehen. Der geſtörte
Sang der Magnetnadel trifft in ſo ubereinſtimmender Weiſe mit dem Auftreten
des Polarlichtes zuſammen daß man wohl berechtigt iſt das letztere nur für eine
andere Art der Wahrnehmbarkeit des gleichen telluriſchen Vorganges zu halten.
„Das Nordlicht ſelbſt iſt dann“, ſagt Dove in dieſer Beziehung „nicht als
eine äußere Urſache der (magnetiſchen) Störung anzuſehen ſondern vielmehr
als eine bis zum leuchtenden Phänomen geſteigerte relluriſche Thätigkeit,
deren eine Seite jenes Leuchten, die andere die Schwingungen der Nadel ſind.
Auf dieſen innigen Zuſammenhang zwiſchen Erdmagnetismus und Polacrlicht ge
ſtützt, druckt ſich Humboldt im Koemos folgendermaßen aus: „Wenn Halley
vor 128 Jahren nur als eine gewagte Vermuthung ausſprach, daß das Nord-
licht eine magnetiſche Erſcheinung ſei ſo hat Faraday's glänzende Entdeckung
(Lichtentwicklung durch magnetiſche Kräfte) jene Vermuthung zu einer empiri-
ſchen Gewißheit erhoben.“ Daß das mit dem Nordlichte gleichzeitige magnetiſche
üngewitter ſich über große Theile der Continente erſtrecke, ſelbſt an Orte, fern
vom Umkreiſe der Lichtentwicklung, eonſtatirte Arago. Auch bei den oben an-
geführten Nordlicht-Erſcheinungen, welche dieſe Zeilen hervorriefen wurde die
entſprechende magnetiſche Störung beobachtet. Wenn wir aber auch das Nord
licht fur eine magnetiſche Erſcheinung zu halten berechtigt ſind ſo muß doch

die dabei ſtattſiadende Lichtentwicklung nach Allem, was wir wiſſen einen ma-
teriellen Träger haben. Auch beim elektriſchen Lichte leuchten entweder gluhende
Metalltheilchen oder ins Gluhen verſetzte Gaſe. Was iſt nun dasejenige, was
im Nordlichte leuchtet? Dieſelbe Unterſuchungs-Methode welche uns gelehrt
hat, was in der Photoſphäre der Sonne und deren Proruberanzen leuchter, was
in den Fixſternen und den Nebelflecken gluüht die Spectral-Analyſe
iſt allein dazu geeignet, hierüber Aufſchluß zu geben. Schon die Thatſache allein,
daß Angſtröm eine helle Linie auf dunklem Grunde als Nordlicht-Spectrum
wahrnahm, genugt, um den im Nordlicht leuchtenden Stoff als verdunntes Gas
erkennen zu laſſen. Fortgeſetzten ſpeetral-analytiſchen Unterſuchungen bleibt es
vorbehalten, zu ermitteln, welches Gas gluht. Faſſen wir ſchließlich kurz F.
ſammen, was die Phyſik bisher mit Beſtimmtheit vom Polarlichte weiß, ſo läßt
es ſich in dem Satze ausſprechen Das Polarlicht iſt ein Gluh-Phaänomen des
verduünnten Gaſes, welches mit einer Störung im Gange der Magnetnadel in
unmittelbarem Zuſammenhange ſteht. (N. fr. Pr.)

Zuckermarkt.
Halle, d. 29. October. (Guſtav Gericke.) Rohzucker. Anfangs dieſer

Woche wurden die Preiſe durch ſtarkes Angebot ſehr gedrückt, befeſtigten ſich je
doch im Laufe der Woche wieder etwas, da mehr Käufer am Markte ſich zeigten;
dennoch ſind die Preiſe für über 94 ige Waare unter 94 billi-
ger als in voriger Woche anzunehmen.

Nachproducte ohne Angebot und Nachfrage.
Umſatz: Lieferung 20,000 CEtr., effectiv 26,000 Ctr.
Raffinirter Zucker. Das Geſchäft war zu letzten Preiſen wieder ein

lebhaftes und kommen die Raffinerieen zu keinen Vorräthen.
Heutige Notirungen inel. Faßtage franco hier.

Polariſatlonen von r. Teuchert hier.

Brodzucker. Rohzucker.Raffinade ff. 17 Kryſtallz. ff. Victoria
bei über 98 Polar.

do. f. 17 do. feinbei über 98 Polar.

do. m 16 do. mittelbei uüber 98 Polar.
do. gem. 16 15 do. ord. w.bei über 98 Polar.

Melis ff. 162 Geſchleud. I. Pr. w.bei 98 Polar.

do. f. do. blond 115bei 97 Polar.

do. mittel do. gelb 11 Sbei 96 95 Polar.
do. ord. wee Rohz. J. Prod. f. weißbei 96 Polar.
do. gem. 14 do. weiß 113bei 95 9 Polar.

Farin welß do. ord. w. 11bei 94 Polar.
do. blond 12 do. blond 10bei 93 Polar.
do. gelb 11 do. f. gelbbei 92 Polar.

do. gelb
bei 91 Polar.

do. ord.-gelb
bei 90 Polar.

Nachprod. centrif.
es 93——89 Polar.

do. ord.bei 88-—86 Polar.
Raffinirter Rubenſyrup, helle Waare, 3
Rüben-Melaſſe (exel. Tonne) U7,
Rohzucker: Geſammtumſatz 46,000 Ctr.

Börſen- Nachrichten.
Berliner Börſe vom 29. October. Die Fonds und Actienbörſe war heute

in Folge der Liquidation und auf mattere Wiener Notirungen fur fremde Spe
kulationspapiere ungünſtig geſtimmt, aber eigentlich trat nur fur Franzoſen,
Lombarden und Credit ein Coursrückgang ein und auch nur Anfangs wahrend
Italiener Türken Amerikaner auf Londoner Notirungen feſt waren. Das Ge-
ſchäft blieb im Ganzen geringfügig nur Franzoſen waren ziemlich belebt be
ſonders per November. Alle anderen Geſchaftszweige blieben ſtill, theils feſt,
theils tendenzlos. Prioritäten waren feſter, inlandiſche belebt, ruſſiſche gefragt.
Von ruſſiſchen Fonds waren Prämien Anleihen feſt und ebenſo wie Bodeneredit
belebt; 1870er waren durch das wiederholte Gerücht eiver neuen Anleihe ge-
)ruckt; in LiquidationsPfandbriefen wurde Einiges gehandelt. Wechſel ſehr
Kill und mehrfach matter. Liquidations-Courſe: Bundesanleihe
Italiener 55, Oeſterr. Credit 139 1860er Looſe 76, Galizier 100 Weſt-
bahn 99, Franzoſen 213 Lombarden 93,, alte ruſſ. Pram.Anl. 115, neue
113, Amerikaner 96 preuß. Eiſenbahnen Durchſchnitts-Courſe des amtlichen

Deutſche Bundes-Anleihe (5 97 bz. Conſolidirteg Anleihe (42
91 bz. u. Gd. Freiwillige Anleihe (4/, 98 bz. Staats-Anl. v. 1859
997 bez. Staats- Anleihe von 1854, 1855 (4 91 bz. Staats Anleihe
v. 1857 (4t/, 91 bz. Staats- Anleihe v. 1859 (41/, 9 91 bz. Staats An
leihe von 1855 (4/, 91 bz. Staats- Anleihe von 1864 a 91 bz.
Staats-Anleihe v. 1867 (4 70) 91 bz. StaatsAnl v. 1867 Lit. G. 91 bz.
Staats-Anleihe von 1868 Lit. B. 91 bz. Staats Anleihe von 1859,
1852 (4 82 Bf. Staats- Anleihe von 1853 (4 82 Bf. Staats- Anleihe
von 1862 (4 82 Bf. Staats-Anleihe v. 1868 (4 82 Bf. StaatsSchuld-
ſcheine (3 80 bz. Prämien-Ani. 1855 a 100 (3 119, bz.

Berlin d. 30. October. (Courſe aus dem heutigen Privatverkehr.) Bei
regerem Verkehr erſt ſchwankend mit feſtem Schluß. Eredit-Actien 140 à
139/, à bz. 1860er Looſe 76 bz. u. Gd. Lombarden 94 à 93 à bz.
Franzoſen 215 à 214 à 215 bz. Galizier 102 à 101 à 102 bz. u. Gd.
kurz Wien 822, bz. Amerikaner 96 bz., Jtallener 55 ult. 55 bz. u. Gd.
Tuürken 43 bz. Rumänier 59 bz. Oberſchleſiſche 172 Gd. RheinNahe
26, bz. u. Gd. Preuß. Foneier 114 bz. u. Gd. Taback-Aetlen 502 bz.
Taback Obligationen 86 bz Ruſſiſche Prämien Anleihe I. 115 bz. Ruſſiſche
Bahnen 90 Gd. TurnauKralup 89 Gd.

Magdeburger Börſe vom 29. October. Amſterdam kurze Sicht 143*, Gd.
Hamburg kurze Sicht 1507/, Gd. Frankfurt 2 Monat 56 22 n Gd. Lon-
don 3 Monat 6 22i Gd. Preuß. Friedrichsd'or 1131 Gd. Nordd. Bundes-
Anleihe (Zinsfuß 5 97 Gd. Conſolidirte Stagatsanleihe 4 91 Gd.
Vereinigte Dampfſchifff. Stamm Actien 4 150 Gd. v Leipziger
Stamm Actien 4 do. Lit. B. 49 88 Gd. do. PriorltatsActlen
I. Emiſſion 4 84 Gd. do. Prioritaäts Actien 4 89 Gd. Magdeburg-
Halberſtoädter Stamm-PrioritätsActien 3, do. Prioritäts Actien
4 84 Bf. do. Prioritaäts-Actien I. Emiſſion 4/, 89 Gd. do Prioritaäts-
Actien II. Emiſſion 4 89 Gd. do. Prioritats Actien 5 96 Gd. Mag
deburg Wittenberger Stamm Actien 3 do, Prioritaäts-Actien 4/,
90 Gd. Magdeburger Feuerverſ.Actien 4 845 Bf. do. Ruckverſ.Actien
5 do. Lebensverſ. Actien 5 120 Bf. do. Hagelverſ. Actien 5
127 Bf. do. Privatbank-Actien 4 do. Bankverein-Antheile 4 101 Bf.
do. BergwerksStammActien 4 100 Bf. do. 5proc. Prioritats-Actlen 5
100 Bf. Beuchel u. Co. Comm.-Anth. 4 709 Bf. Chemiſche Fabrik Buckau 5
129 Gd. Allgemeine Gas-Actien 4 85 Gd.

Leipziger Börſe vom 29. Octbr. Staatspapiere 2c. Norddeutſche Bundesan-
leihe 97 G. kl. App. 98 G, do. Quittungsbogen Königl.ſächſ. Staatspaptere von 1830 v. 1000 u. 500 3 v. 1855 v. 100 4
3 718, G. v. 1847 v. 500 4 4 88 G. v. 1852 1868 v. 500 4 4
86 G. v. 1869 v. 500 4 4 84 G. v. 1852 -1868 v. 100 88 G. von
1869 v. 100 4 857 P. v. 1870 v. 100 u. 50 4 86 G. v. 500
8 100 G. V. 100 5 100 G.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 28. Oct. Weizen 76—-70 Roggen 58-55 Chev.

Gerſte 46 pr. Scheffel 72 Landgerſte 42—38 pr. Scheffel 70 e. Ha
fer 32—29 Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles loco ohne Faß 15!/,

Quedlinburg, den 28. October. Weizen pr. Scheffel 3 3 95 bis 3
10 Roggen vr. Scheffel 2 11 bis 2 17 Gerſte pr. Schef-
fei 1 15 J bis 1 22 Hafer pr. Scheffel 1 6 S bis 110 Mohnoöl, der Etr. à 21 Rafff. Ruböl, der Ctr. à 16
16 Ruböl, der Ctr. à 15 I Leinöl der Etr. à 13

Leipziger Oel und Producten-Börſe vom 29. October. Weizen 2040 e.
Btto. loco hieſiger 7282 Bf. 74—-76 bz. ungar. 72-78 Bf. 75

bz. bunt volniſch 76 78 Bf. Roggen, 1920 Btto. loco: hieſiger 55
—-55 Bf. 55 bz. auslaänd. 52 55 Bf. 53 u. 55 bz. Gerſte,
1680 A. Btto. loco: 38--50 Bf. 47--48 bz. Hafer 1200 e. Btto.,
loco: 27 28 Bf. Erbſen 2164 A. Btto. loco 60--71 Bf. (Koch-
waare). Wicken, 2160 e. Btto. loco 53 54 4 Bf. Mais, 2040 Btto.,
loco 51 Bf. Raps, 1800 Btto.: 110 114 Bf. Ruüböl, 1 Etr., lo-
co: 148/, Bf. u. bz. pr. Oct. 14 bz. Leinöl, 1 Ctr. loco: 12 Bf.
Mohnoöl 1 Ctr., loco 22 Bf. Spiritus 8000 Tr. loco 147/. Gd.
pr. Nov. Mai in gleichen Raten 15 Gd.

Liverpool, d. 29. October. (Anfangsbericht.) Baumwolle Muthmaß-
licher Umſatz 10,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 3000 Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 29. October. r r Baumwolle 10,000 Bal-
len Umſatz davon fur Spekulation und Export 3000 Ballen. Ruhig. Midd-
ling-Orleans 9, middling amerikaniſche 9, fair Dhollerah 62, middling fair
Dhollerah 6* good middling Dhollerah 52 à 5 fair Bengal 6/, à 6

53 ne 67 geod fair Oomra 7 à 7 Pernam 9, Smyrna 7
gyptiſche 9

Petroleum. Berlin (d. 29. October): Raffinirtes (Standard white), ver
Ctr. mit Faß in Poſten von 50 Barrels (125 Ctr.) loco 72, Bf. pr. Oct. 77
bz pr. Oct. Nov. 7 bz., pr. Nov. Dec. 7 bz. Gek. 125 Ctr. Kuändigungs-
preis 77 F. Hamburg: Still, Standard white loco 14 Bf. 14 Gd.
pr. Oct. 14 Gd. pr. Nov. Dec. 137 Gd. Bremen: Standard white loco
67 à G bz. Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß loco 50 bz. u. Bf./
pr. Oct. 50 bz. pr. Nov. u. pr. Dec. 50 bz. u. Bf. Feſt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe zu Trotha)
am 30. October Abends am Unterpegel 7 Fuß 2 Zoll, am 31. October Morgens
am Unterpege! 7 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Bernöurg am 29. October 5 Fuß 6 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 29. October 5 Fuß 5 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 29. Oectbr. 1 Elle 3 Zoll uner 0.

Verzeichniß
der durch die Kettenſchifffahrt nach M beförderten und durch die

Elbbrucken daſelbſt bugſirten Kahne.
Eingetroffen am 28. October: Meyerhold, Guter, v. Hamburg n.

Deſſau. Schöne, Steinkohlen, v. Hamburg n. Magdeburg. Böttcher,
desgl. Buſſe, leer, v. Berlin n. Magdeburg. Benze, Mehl, v. Rathe
now n. Magdeburg. Schulze, leer, v. Genthin n. Magdeburg. Schulze,
Mauerſteine v. Parey n. Magdeburg. Käampf, desgl. Meyer Brenn-
holz, v. Rogaätz n. Magdeburg.

Durch die Brüucken bugſirt am 28. October: Braumann, Oelku-
chen v. Wittenberge n. Magdeburg. N. F.-D. G. Roheiſen v. Hamburg
n. Buckau. Lichtenfeld, Steinkehlen, v. Hamburg n. Buckau. Körner,
Langholz, v. Liepe n. Buckau. Andrege, leer v. Magdeburg n. Buckau.
Schmidt, desgl. Seidler, desgl. Richter, desgl. Seedorf, 2 Käahne,

v. Magdeburg n. Schönebeck. Reißner, leer, v. Magdeburg nach der
aale.



Dekanntmachnungen.
Bekanntmachung.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen der
Handelsfrau Friederike Froſch geb. Roſe
hierſelbſt haben wir zum meiſtbietenden Ver
kauf der auf gewöhnlichem Wege nicht realiſir-
bar geweſenen ausſtehenden Forderungen im
Betrage von zuſammen 378 22 9
einen Termin auf

den 25. Novbr. d. J.
Vormittags 11 Uhr

vor dem unterzeichneten Commiſſar des Kon-
kurſes an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 15
anberaumt, was hiermit zur öffentlichen Kennt-
niß gebracht wird.

Die Verzeichniſſe über gedachte Außenſtände
können in unſerm Büreau Zimmer Nr. 25 ein
geſehen werden.

Halle, den 21. Octbr. 1870.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Commiſſar des Konkurſes.
Dr. Colberg.

Retour-Sendungen.
Ein Brief mit 10 Jnhalt declarirt, an

den Schuhmacher Meyer in Hettſtedt, Abſen-
der Fräul. Caroline Meyer, iſt nicht ermittelt
worden.

Halle a/S. den 29. Octbr. 1870.
Poſt Amt.

Bekanntmachung.
Vacante Diaconatſtelle.

Die Diaconusſtelle hierſelbſt iſt durch Ver-
ſetzung des bisherigen Jnhabers vacant. Die-
ſelbe hat ein jährliches Einkommen von circa
530

Qualificirte Bewerber wollen ſich bis zum
15. November c. bei uns melden.

Düben, am 11. October 1870.
Der Magiſtrat.

Sommer.
Submiſſton.

Die zur Herſtellung des Bahnplanums für
eine von der Weißenfels-Geraer Eiſenbahn zwi-
ſchen den Stationen Teuchern und Zeitz ab-
zweigende Kohlenbahn erforderlichen Erdar-
beiten (circa 8000 Schachtruthen) ſollen im
Wege des öffentlichen Submiſſions-Verfahrens
an geeignete Unternehmer verdungen werden.
Pläne und Submiſſions- Bedingungen ſind im
Büreau der unterzeichneten Direction zu Wei-
ßenfels und in dem Büreau des Herrn Ab-
theilungs- Baumeiſter Claus in Gera an den
Wochentagen einzuſehen auch werden die Sub-
miſſions- Bedingungen von beiden Stellen auf
portofreies Anſuchen mitgetheilt.

Die verſiegelten Offerten ſind mit der Auf-
ſchrift

„Offerte zur Uebernahme von Erdarbeiten“
verſehen, ſpäteſtens zu dem

Montag den 21. November
Mittags 12 Uhr

in dem Büreau der unterzeichneten Direction
anſtehenden Termine an dieſelbe einzureichen.

Weißenfels, den 27. October 1870.
Die Direction

der Werſchen-Weißenfelſer Braun-
kohlen-Aetien- Geſellſchaft.

Ein ſchönes gut rentirendes Haus mit ca.
4 Acker Feld bei Leipzig, am Waſſer gele-
gen, für Gärtner, Fleiſcher, Färber c. paſ-
ſend, ſoll wegen Fortzug mit 600 bis 1000
Anzahlung verkauft werden. Nähere Auskunft
ertheilt F. Günther, Leipzig, Weſtſtraße

67, II. Etage. B. L.Zwei kleine gut rentirende Hausgrundſtücke
bei Leipzig (Omnibusſtation) mit Kaufmanns-
laden, in der Hauptſtraße gelegen, ſollen gegen
eine Waſſermühle oder kleines Gut vertauſcht,
auch mit 600 bis 1000 Anzahlung verkauft
werden. Das Nähere hierüber ertheilt

F. Günther, Leipzig, Weſtſtraße 67,
II. Etage. B. L.

Zu verkaufen 2 ſtarke, ſehr gut gefahrene
Wagenpferde. Näheres bei der Verwaltung
des Ritterguts Goſeck bei Naumburg a/S.

Magdeburg Cöthen. Halle Leiwiger Eiſenbahn.
e Die geehrten Actionaire der Magdeburg- en-Halle- Leipziger
e Eiſenbahn- Geſellſchaft werden unter Bezugnahme auf die Beſtimmungen

des 24 unſeres Geſellſchafts-Statuts hiermit ergebenſt eingeladen, ſich
am 10. November d. J. Vormittags 11 Uhr

im Saale des hieſigen Geſellſchafts Adminiſtrations- Gebäudes Fürſtenſtraße Nr. 1 10, zur
diesjährigen ordentlichen General Verſammlung einzufinden.

Gegenſtände der Tagesordnung ſind:
1) Vortrag des Geſchäftsberichts des Directoriums und Vertheilung des Rechnungs Ab

ſchluſſes für das Jahr 1869;
2) anderweite Wahl für die ſtatutgemäß ausſcheidenden Ausſchußmitglieder.

Jeder Actionair oder Bevollmächtigte, der an der General- Verſammlung Theil nehmen
will, hat ſich ſelbſt reſp. ſeinen Machtgeber am 7., 8., 9. November e. in den Stunden von
8 12 Uhr Vor- und 3 6 Uhr Nachmittags im Geſchäftslokale des Directoriums Fürſten-
wallſtraße Nr. 6, als Eigenthümer von 5 oder mehr alten Stamm Actien, reſp. einer der
Beſtimmung des H. 9 des vierten Statutnachtrags entſprechenden Anzahl Stamm-Actien Litt. B.
zu legitimiren und die Eintrittskarte in Empfang zu nehmen.

Den Actionairen La. B. ſteht ein Stimmrecht bei dem Gegenſtande ad 2 der Tagesord-
nung nicht zu.

Sollte einer der Herren Actionaire beabſichtigen, einen das gemeinſchaftliche Jntereſſe be-
rührenden Gegenſtand in der General- Verſammlung zum Vortrage zu bringen, ſo wird derſelbe
mit Bezugnahme auf 29 des Statuts erſucht, ſein Vorhaben unter ausführlicher Angabe
der Motive mindeſtens 10 Tage vor der Verſammlung dem unterzeichneten Vorſitzenden des
Ausſchuſſes ſchriftlich anzuzeigen.

Magdeburg, den 10. October 1870.
Der Vorſitzende des Ausſchuſſes

der Magdeburg- Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.
Neubanuer.

Jm Verlage von Richard Flühlmann in Halle, Barfüßer-
ſtraße 14, iſt ſoeben erſchienen

Zur Erinnerung an eine große Zeit.
Predigten

gehalten im Dom und in St. Moritz zu Halle a. S.
während des Krieges 1870

von
Adolph Zahn,

Domprediger.
gr. 8. 5 Bogen broſchirt, Preis 8 Sgr.

LIEBIG'S FLEISCH-EXTRACT
aus FRAT-BENTOS (Säüd-Amerika)

LIEBIG'S FLEISCI-EXTRACT COMPAGNIE, LONDONX.

Grosse ERrsparniss für Hanshaltungen.
Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu des Preises derjenigen aus

frischem Fleische. Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, Gemüsen, etc.
Stärkung für Schwache und Kranke.

Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Havre 1868.
Das grosse Ehrendiplom die höchste Auszeichnung Amsterdam 1869.

Detail Preise für ganz Deutschland:
1 engl. W Topf. engl. W Topf. engl. t Topk.

à Thlr. 3. 5 Sgr. à Thlr. I. 20 Sgr. à Thlr. 37 Sgr.

Topf nebenstehende
Vnterschriäften trägt.

En gros Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft:
Herren Ferd. Bohnenstiel Vachf. in Magdeburg und Brückner Lampe Co.

in Leipzig.
Nachstehende Wiederverkäufer führen ausschliesslich dieses Waare und ist das

Publikum bei denselben sicher, nicht getäuscht zu werden.
Halle: C. Müäller, am Marktplatz 1; C. H. Wiebach, Leipzigerstrasse

Julius Krammn, Brüderstrasse Gustav Nicolai, grosse Ulrichsstrasse 17;
Ferd. MillIe, Geiststrasse 71; ferner: Herr Apotheker C. Pabst, Dr. Francke,
Dr. Hornemann, Dr. Jäger u. Teltz. Naumburg: Aug. Reinhardt
u. Herr Apotheker Broche. Weimar: Herr Hofapotheker Dr. Hoffmann.
Jena: IIerr Apoiheker Hüffner uod Dr. Mürus.

AIOoCe., Große Poſten Futterrunkelrüben,
ſter Qualität, ab Bahnhof Erfurt pr. 7 verkauft

Erfurt, den 25. October 1870. W. Rüchner,. Löberſtraße
Für eine Geſchaftemühle wird ein thätiger Sprengpulver

Theilnehmer mit 5—— 6000 Einlage geſucht. von hoher Schlagkraft verkaufe pro W mit
Reflectanten werden gebeten, Briefe unter J. K. 3 H. im Einzelnen, bei Abnahme größerer
an Ed. Stückrath in der Exped. dieſ. Ztg. Partieen billiger.
zur Beförderung übergeben zu wollen. Ferdinand Korte in Halle.

1 2jähr. Zuchtbulle auch ſchlachtbar, Ein eleganter complet gerittener brauner
25 Läuferſchweine und Wallach, militairfromm, für leichtes Gewicht,
50 Stück Schaafe und Hammel ſtehen zum ſteht weil überzählig, zum ſofortigen Verkauf

Verkauf bei J. Goldacker in Einsdorf. auf dem Ritterzute Zſchortau bei Delitzſch.
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Zweite Beilage zu I 255 der Halliſchen Zeit ung (im G. Schwekſchke ſchen Verlage)
Halle, Dienstag den I. November 1870.

J

er

Für das Halliſche Landwehr-Bataillon,
und zwar für die Wehrleute ſämmtlicher CompagnieBezirke:
Halle, Saalkreis, Cönnern Eisleben, Gerbſtädt, wird eine Sendung

von Liebesgaben beabſichtigt, da die früher veranſtaltete wegen Weg

zuges des Bataillons von Toul nicht zur Ausführung hatte kommen
können.

Zur perſönlichen Ueberbringung der gegenwärtigen Sendung haben
ſich die unterzeichneten Comité Mitglieder Eltze in Salzmünde und

Mangold in Halle bereit erklärt, und es ergeht nun an alle Be
wohner des Halliſchen Landwehr- Bezirks die Einladung, zu dieſer
Sendung ſei es durch Geldmittel, oder durch Spendung von wollenen

Bekleidungsgegenſtänden namentlich von Strümpfen, von paſſenden
Nahrungs und Erfriſchungsmitteln, ſowie von Taback und Cigarren,

recht reichlich beizutragen.
und ſtädtiſchen Ortsbehörden des Bezirkes das Erſuchen ſich dieſer
Sache anzunehmen Sammlungen zu veranſtalten und dieſelben an

Beſonders richten wir an die ländlichen

das unterzeichnete Comitémitglied Rentier Blümler in Halle (Mer-
ſeburger Chauſſee Nr. 1, unweit des Bahnhofes), bis ſpäteſtens Don-

nerstag den 10. November abgeben zu wollen.
Außer dem Genannten nehmen noch ſämmtliche Comitemitglieder

Beiträge an Geld und Effecten an nur der Fabrikbeſitzer A. Riebeck
iſt daran verhindert, da er in den nächſten Tagen mit der letzten für
unſere Truppen vor Metz veranſtalteten Sammlung perſönlich wiederum
nach dem Kriegsſchauplatze abgehen wird.

Wir hoffen, daß Jeder unſerer Mitbürger in Stadt und Land
unſerer heimathlichen Truppe gern eingedenk ſein werde.

Halle, den 31. October 1870.
L. Bethcke, Kaufmann gr. Steinſtraße Nr. 19.
R. Bethmann, Kaufmann; gr. Steinſtraße Nr. 63.
F. L. Blümler, Rentier Merſeburger Chauſſee Nr. 1.
O. Brandt, Kaufmann Franckenſtraße Nr. 6.
W. Elſte, Auctions-Commiſſar Schulberg Nr. 12.
W. Helm, Zimmermeiſter; Königsſtraße Nr. 37.
G. Mangold, Rentier große Märkerſtraße Nr. 16.
W. Nebert sen., Stärkefabrikant; Steinweg Nr. 32.
A. Riebeck, Fabrikbeſitzer Leipziger Platz Nr. 2b.
Dr. G. Schwetſchke (Expedition der Halliſchen Zeitung) große

Märkerſtraße Nr. 11.
Chr. Voigt, Kaufmann Schmeerſtraße Nr. 33,

ſämmtlich in Halle.
R. Eltze, Landwirth?in Salzmünde.
Onavonnmoſmnwaaaaanannaaaaaroeneaaaaxunaagacko baar

Halle, d. 31. October.
Jm Sturm der Dinge dieſer Tage geht auch das Gedächtniß

ſchnell vom Einen zum Anderen. Darum iſt es wohl gerechtfertigt,
heute kurz noch einmal Derer zu gedenken, die zehn Wochen hindurch
treu „die Wacht um Metz“ gehalten und durch ihre Ausdauer dies
größte Ereigniß der Kriegsgeſchichte, aus der die Völkergeſchichte mit
erwächſt, bewirkt. Glänzender ſcheint auf den erſten Blick der Sieg
von Sedan, aber gewaltiger trotzdem iſt die Uebergabe von Metz, und
noch wenn dies blutige Jahrhundert hoffentlich zu einem freudigeren
hinübergegangen, wird es das ſtolzeſte Wort ſein, das von den Lippen
eines Greiſes im Enkelkreiſe zu tönen vermag „Jch hielt mit die Wacht
um Metz!“

Blicken wir um faſt drittehalb Monate zurück! Ein Heer von
der Tapferkeit unſerer Soldaten in eine uneinnehmbare Feſtung zurück
gedrängt, mit allen Lebensbedürfniſſen allen Kriegsmaterialien reich
verſehen, an Zahl zwei Drittheilen der Belagerer gleich. Dieſe in un
geheurem, durch mannigfachſte Terrainverſchiedenheiten ungünſtigem
Bogen rings umher, ſtets bei Tag und Nacht und an jeder Stelle
von der zehnfachen Uebermacht des ausbrechenden, ſich auf einen Punkt
concentrirenden Feindes bedroht. Beunruhigt fort und fort, mit Ku
geln aus den Forts überſchüttet, die bis in die Lagerplätze, in die Nacht-
ruhe, wenn ſie möglich iſt, hineindringen, faſt ein Vierteljahr hindurch
in jedem das Gefühl einer Schlacht erhaltend, des Lebens im nächſten
Augenblicke ungewiß. Dazu die Unbill der Witterung, Stürme, Re
gen, Kälte, durchweichter Boden die Meiſten obdachlos, jedem Man
gel lange Zeit ausgeſetzt, nicht einmal im Stande, ſich durch wärmende

keiner Zfurcht iſt uns Kunde geworden.
W ahrlich jeder dieſer Leute iſt ein Held! Von keinem Murren,

Was wir wiſſen iſt, daß ſie
jede Lüſcke mit ihren Leibern gedeckt haben daß ihre Ausdauer ein
Heer, m it dem der erſte Napoleon die Welt erobert, zahlloſe Male ver
hindert, ihre verdünnten Reihen zu durchbrechen und es gezwungen,
ſich zu ergeben.

Ehre ſei dieſer deutſchen Treue bis in die fernſte Zeit! Und wenn
ſentimentaile Schwachherzigkeit und kurzſichtige Phraſe ihnen heut' den
Lohn dieſer Treue zu verkümmern ſucht, wenn ſie den Boden, der
mit dem Blute von Funfzigtauſenden, mit der unſäglichen Mühſal
von Hunderttauſenden errungen worden, das Bollwerk, das allein uns

ſichere Bürgſchaft gegen die Wiederkeyr ſolches Jammers zu leihen
vermag, dem rachebrütenden Feinde wie eine gezückte Waffe zurückzu
liefern beſtrebt iſt ſo möge die „Wacht um Metz“ ihre Arme zum
Himmel ſtrecken und proteſtiren.

Hoffentlich aber wird diefer Proteſt unnöthig ſein. Der „Staats-
Anzeiger“ ſagt es mit voller Beſtimmtheit: Dieſen feſteſten Punkt
der Moſellinie nunmehr als defenſives Bollwerk in
deutſcher Hand feſtzuhalten, iſt vom militäriſfch-ſtrate-
giſchen Geſichtspunkte aus, abſolut nothwendig. Auch die
Neutralen können ſich dieſer Anſicht nicht mehr verſchließen. So lange
bemerkt „Daily News“, die franzöſiſche Fahne vom Thurme zu Straß
burg wehte, ſo lange fühlte man, daß die franzöſiſchen Anſprüche auf
die Stadt im Rathe behauptet werden konnten, wie ſie mit den Waffen
behauptet worden waren, aber als Straßburg in deutſche Hände fiel,
da glaubte Niemand mehr, daß Deutſchland es jemals wieder aufgeben
werde. Durch die Uebergabe von Metz giebt Frankreich ſeinem Feinde
noch einmal einen ſolchen Vortheil bei den Unterhandlungen. Die
Sache mag nicht ganz ſo liegen wie bei Straßburg, aber fernerhin
tritt Deutſchland in die Friedensunterhandlungen mit dem großen
Vortheile des Beſitzes ein und Frankreich mit dem Nachtheile, das
thatſächlich im Kriege verloren zu haben, was es bei den Friedens
unterhandlungen behalten möchte. Und die „Times“ meint, die neu-
tralen Mächte mögen es gerechtfertigt finden den deutſchen Staats-
männern vorzuſtellen, daß der Gewinn dieſer Provinzen thatſächlich
nichts zu Deutſchlands Stärke beitragen würde, aber ſie können es
nicht auf ſich nehmen, auszuſprechen, daß die Forderung dieſer Pro-
vinzen als Preis des Sieges den Geſetzen regelrechter Kriegsführung
zuwider ſei; ſie können nicht auf einer Unterhandlung beſtehen, bei
welcher Gebietsabtretung ganz von dem Gegenſtande der diplomatiſchen
Discuſſion ausgeſchloſſen ſein ſolle.

Die „N. fr. Pr.“ fordert geradezu, daß die Neutralen eindring-
lich Friedensmahnungen an die Regierung zu Tours richten. „Der
Fall von Metz iſt nicht nur ein großer militäriſcher Erfolg, ſondern er
rückt auch den Frieden um ein gutes Stück näher. Der Eindruck
der Nachricht wird ein ſo mächtiger in ganz Frankreich ſein, daß die
ruhigeren Mitglieder der proviſoriſchen Regierung wohl endlich im
Stande ſein werden ihren Anſichten Geltung zu verſchaffen. Was
will Frankreich noch erwarten Worauf hofft es? Auf die untergeord-
neten Schaaren, die ſich da und dort in den Departements bilden,
auf die Wunder, die Garibaldi thun ſoll, oder auf die Widerſtands
kraft von Paris? Die Armee, die Metz bezwungen hat, wird auch
mit Paris fertig werden es iſt vorbei mit jeder Ausſicht, dem Kriegs
glück eine andere Wendung zu geben. Der Franzoſe, der heute noch
für Fortſetzung des Krieges ſtimmt, begeht eine Barbarei gegen ſein
Vaterland, gegen Paris. Auch wir halten es für ein Gebot der Hu
manität, daß der franzöſiſchen Hauptſtadt die Schrecken eines Bom-
bardements erſpart werden aber nicht an der veutſchen Armeeleitung,
ſondern an den Franzoſen iſt es, die Beſchießung von Paris zu ver
hindern. Nicht der Patriotismus ſondern nur der Wahnſinn, die
verrückt gewordene nationale Eitelkeit kann jetzt noch den nutzloſen
Kampf verlängern wollen. Die proviſoriſche Regierung hat ihrem
Lande gegenüber nur noch die Pflicht, ſobald als möglich Frieden zu
ſchließen und aus den Trümmern der zerſchmetterten Gloire die Frei
heit zu retten. Die neutralen Mächte können den Männern in Tours,
welche ſich in der verzweifeltſten Lage befinden, die Erfüllung dieſer
Pflicht erleichtern. Wenn es den Neutralen Ernſt iſt mit ihrer Ver-
ſicherung, den Frieden baldmöglichſt herbeiführen zu wollen ſo iſt jetzt
der Augenblick gekommen eindringlich zum Frieden zu mahnen. Aber
die Mahnungen müſſen nicht ſo ſehr an das deutſche Hauptquartier,
als an die proviſoriſche Regierung Frankreichs gerichtet werden. Man
muß Frankreich erklären daß die Welt des Krieges müde iſt, daß ſie
die Fortführung deſſelben als eine zweckloſe Schlächterei verdammt.
Ein ſolcher Schritt brächte in manche franzöſiſche Köpfe die Beſinnung
zurück, entſpräche den Jntereſſen der neutralen Staaten und bildete
für die proviſoriſche Regierung jene Rechtfertigung deren ſie den wil-
den Leidenſchaften der Maſſen gegenüber bedarf.“

t Kleidung zu ſchützen. Und zu Allem ein unſichtbarer Feind in der Der neueſte „StaatsAnz.“ druckt dieſe Worte der „N. fr. Pr.“r Mitte, mörderiſcher als die Geſqhoſſe des ne Tauſende hinraffend, ab, als wollte er den Neutralen ſagen: Wer jetzt für den Frieden

unangreifbar, unbekämpfbar. Vergiftete, unheilſchwangere Luft über wirken will, der hat ſeine Bemühungen allein darauf zu beſchränken,
Gräbern, das Jammern Verſtümmelter, der Todeskampf des Nächſten, die Franzoſen zur Unterwerfung in das Unvermeidliche

r die ſtündliche Frage jedes Einzelnen, wann dieſer ihm ſelbſt, fern von zu mahnen.

der Heimath und der Liebe, ſtumm, unerbittlich nahen werde, namen h uf los ihn in fremde Erde einſcharrend. Die Capitulation von Metz ſcheint die einfache Waffenſtreckung
Und das Alles, was der Menſch in der Erregung eines Schlacht aufzuerlegen. Wenigſtens wird in den bisherigen Depeſchen der

tages, in der Leidenſchaft des Kampfes zu ertragen vermag, faſt ein Sedaner Klauſel, welche den J Freigebung auf Ehrenwort
Vierteljahr hindurch, bei kaltem Blute, bei vollſter Beſinnung, nüch- offen läßt, nicht erwähnt. Vielmehr ſpricht auch das neueſte könig-
ternen Geiſtes! liche Telegramm von „mehr als 6000 gefangenen Offizieren“ ohne



weitere Hinzufügung. Die drei gefangenen Marſchälle ſind Bazaine,
Canrobert und Leboeuf.
Artilleriecommando nachdem er nach den unglücklichen Kämpfen von,
Weißenburg, Wörth und Spicheren ſeinen Poſten als Generalſtabschef
des kaiſerlichen Hauptquartiers hatte aufgeben müſſen. e

Die Weiber von Elboeuf wollen das Beiſpiel von Paris befolgen
und jetzt ebenfalls ein Amazonencorps bilden. Ein Theil derſelben hat
an das Localblatt dieſer Stadt folgendes Schreiben gerichtet:

Elboeuf, d. 17. October 1870. Herr Redacteur! Sie haben geſagt
„Alle Weit muß ſich in Maſſe erheben ſelbſt die Frauen.“ Jhr Aufruf wird
kein vergeblicher geweſen ſein wir diiden eine Compagnie Freiwilliger. Wir
hoffen, daß der r Prafeet uns dazu ermachtigen und jeder von uns eine Flinte

eben wird. Wir werden beweiſen, daß die Frauen von Elboeuf keine Feiglinge
und. Genehmigen Sie c.

Verehelickte Bruyere. Verehelichte Maſſelin.
Jungfer C. Paizol. Jungfer J. Carbonnier. Jungfer Aidgane.

Der bekannte Löwenbändiger Bombonnel, der in der letzten
Zeit an der Spitze einer Bande von 150 Franctireurs in den Vogeſen
ſein Weſen trieb, iſt nach Dijon zurückgekommen.
Deutſchen drei höhere Offiziere getödtet haben. Er verließ die Voge-
ſen, weil die Bauern ihn dazu zwangen. Dieſelben verweigerten ihnen
jeden Beiſtand, ſogar das Eſſen, weil ſie befürchteten, von den Deut
ſchen zur Rechenſchaft gezogen zu werden. Bäuerinnen verriethen ſie
ſogar, als ſie gerade die drei Offiziere umgebracht und einem baieri
ſchen Corps, das ganz unbeſorgt herangezogen kam, auflauerten Die
gewarnten Baiern ſchlugen ſofort Alarm und die Franctireurs entgin
gen nur mit genauer Noth der Gefangenſchaft.

Ein Blick vom Münſter über das Elſaß.
Wir ſtehen auf der Plattform des Munſters am Warterhauschen welches

den Platz der zweiten, nicht angefangenen Thurmpyramide einnimmt. Unter üns
in einer Tiefe von mehr als 200* Fuß liegt die herrliche nun ſo unglucklfche
Stadt ſchwach nur dringt der Lärm des geſchäftlichen Lebens zu uns herauf.
Die Luft iſt herbſtlich rein und friſch weithin ſchweift unſer Auge uber das
Elſaß hin und nimmt doch noch die Gegenſtände deutlich wahr. Dies Kleinod
iſt ja wiedergewonnen, aber es iſt erworben mit Strömen theuern Blutes. Dar-
um aber wird es Deutſchlands Beſitzthum bleiben für immer.

Drüben im Norden ragt der Scherhol und der Geisberg hervor wir wiſſen
was deutſche Tapferkeit bei der Stadt geleiſtet hat, welche an dem Futze dieſer
Anhöhen liegt. Jn blauen Farbentönen zieht ſich dahinter das Hardtgehir e
jang: die beiden yvohen Gipfel auf ihm ſind der Trifels und der Gutenber
ſind de Ruinen in tiefer Waldeinſamkeit, namentlich der von dichtem ſch
umgebene Gutenberg. Auch der Kampf hät dieſe Ruine einſt umtodt. Sie ge
hörte im 15. Jahrhundert als Reichslehen dem Bruderpaacre Emich und Schaff
ried von Leiningen; in der großen Fehde aber, welche die Leininger Grafen die
Herren von Ochſenſtein und von Bitſch mit den Grafen von Lützelſtein und von
Lichtenberg hatten wurde Gutenberg nachdem die Leininger drunten in der
Schlacht bei Weißenburg gefangen waren 1463 von den Lützelſteinern erſtiegen
und gebrochen. Jn tiefen von Laub uberwölhten Bergrinren fällt ein Bach
von der einſamen Ruine ins Thal herab.

Nach Oſten zu breitet ſich weit vor uns das herrliche Rheinthal. Druben,
vom badiſchen Ufer her, grüßen der Eichelberg an der Murg, der Schauenberg,
die Ruinen von Stauffenderg und Fürſteneck. Da liegt Kehl mit ſeinen gewai-
tigen Kaſernenbauten und ſtattlichem Zeughauſe; dicht vor uns winden ſich die
Ryeinarme durch die gruüne Ebene. Jn immer ſchwacheren Tinten ragen uns
dort die Gebirge von Lahr, dort der Feldberg, dort der Belchen und Blauen ent
gegen, bis bei dem Kaiſerſtuhl das zurucktretende Gebirge ſich dem Auge ganz
und gar entzieht.

Wir wenden uns nach Süden drüben der Schwarzwald, hier der Wasgau
degrenzen das landſchaftliche Bild. Dort ziehen ſich e Baumreihen in ſchnur-

eraden Linien hin, es ſind die Alleen, welche die Canäle des Elſaſſes begleiten.
as herrliche Gebirge des erſchließt nun unſeren Blicken ſeine ſchöu-

ſten Punkte, dort liegt der Sulzer Kopf, beinahe 3000 Fus hoch; dort die
maleriſche Ruine Dreien-Exen. Drei gewaltige, viereckige Thuürme, die Ueber
bleibſel dreter Burven auf einem Berg, Dagsburg Wahlenburg und Weckmund
genannt ſo überragt DreienExen das kleine Städtchen Egisheim, innerhalb
deſſen ſich noch ein viertes Schlotz aus der Zeit der Karolinger befindet. Die
Grafen von Egisheim waren ein ſtolzes Geſchlecht, welches ſich von den alten
Landgrafen des Eiſaſſes ableitete, ſie hatten einen Papſt unter den Mitgliedern
ihres Hauſes; Bruno Graf von Egisheim, zuerſt Biſchof von Tull, dann als
Leo X. Papſt, wurde 1002 in jenem alten Schloſſe geboren. Die Egisheimer
Berge ſind mit Weinreden bepfianzt; auf dieſen Hügeln fochten einſt die Bürger
gegen den Dauphin Ludwig und ſeine Schaaren, die Armagnaken; ſie wurden geſchla
gen, der DreienExen wurde gebrochen. Hinter ſeinen Ruinen taucht dort der Flecken
Hattſtadt auf, über ihm die Trummer der jetzt gleichnamigen, fruüher Barbenſtein
genannten Burg, z welcher ein trotziges Rittergeſchlecht und nach dieſem die
Grafen von Lupfen ſeßhaft waren. Die Bürger aber von Münſter im St. Gre-
gorienthale nahmen 1466 blutige Rache an den Wegelagerern ſie ſtuürmten und
verbrannten das Raubneſt. Daneben liegt die Rulne HohenLandsperg, welche
einem der edelſten Geſchlechter des Elſaſſes den Namen gab.

Auch drüben auf dem Landsberg iſt die Ausſicht über das Elſaß eine zauber-
hafte. Zwei gewaltige blau Säulen ragen die Munſterthürme von Stxraßburg
und von Baſel in die Höhe, zwiſchen ihnen die prangende Ebene, der Rhein wie
ein Goldfaden durch ſie hinziehend, der Schwarzwald und die v Alpen ſie
abſchließend; auf einem ſchöneren Punkte konnten die Landsberger ihre Burg nicht
erbauen. Wieiter hin ſteigt der Belchen von Gebweiler in ſchön geſchwungenen
Linien auf; an ihn ſchließen ſich die Ruinen von Kiensheim, Rappoltsweiler,
Hohenkdnigsburg, Ortendurg, Bernſtein und Frankenburg, die Sitze eben ſo vie
ler adeliger Geſchlechter, von denen nun nichts mehr geblieben als der Name.
am lecken Kiensheim an der Weiß befinden ſich die Grabmäler der Schwendis;
eine kleine Kapelle des Orts vmſ aller zwei wunderthätige Bilder der Jungfrau
und des heiligen Johannes, welche beim Brande des Fleckens Siegolsheim auf
wunderbare Weiſe gerettet wurden. Wie einſt Kaiſer Friedrich III., ſo wallen
auch heut noch die n nach Kiensheim, um ihrer Burden ledi
Auch Rappoltweiler wird wie Egisheim von drei Burgen, Hohen-Rappoltſtein,
Girsberg und St. Ulrich beherrſcht, ſie gehörten einſt den ſaliſchen Kaiſern, von
denen Heinrich IV. und Heinrich V. mehrfach hier verweilten, und gingen von
ihnen Auf die mächtigen Dynaſtien von Rappoltſtein über, welche ihre Abkunft
von den Markgrafen von Spoileto herleiteten und Könige und Schutzherren aller
fahrenden Leute im römiſchen Reiche während des Mittelalters waren. Drum
ſprach von einem „Keſſelflicker Königthum der Herren von Rappoltſtein,“ Jhre
Fahne aber mit den drei rothen Schildlein auf weißem Grunde hat auch im heiligen
Lande hinter Kaiſer Konrads i. Panier geweht. Schloß Bernſtein iſt eine urgite, von
dem Bero erbaute Warthe, auf Hohenkönigsburg ſaß einſt
das Sickingiſche Geſchlecht. An dieſen Kranyz von Burgen ſchließen ſich weiter
weſtlich der große Breſſoir und der Ungersberg, und grad uber das Dach derv hinſtreifend, trifft unſer Auge eweiburg und das Kloſter der
helligen Odilig. Schloß Hohenburg iſt in dem Kampfe den der letzte Ritter,
Franz v. Sickingen mit dem Pfalzgrafen, dem Kurfurſten von Trier und dem

Der Letztere übernahm bekanntlich ein

Verehelichte Dalamand.

Derſelbe will den

zu werden.

S

Landgrafen zu Heſſen aufnahmy in Ruinen geſunken; es wurde von den Furſten
verbrannt nachdem Sickingeß auf dem Landſtuhl gefallen war. Peben der zer-
ſtörten Veſte aber liegt das uralte, noch beſtehende Kloſter St. Odilia. Es iſt
ein er rn Berggipfel dort truben: in der Nähe blitzen durch die
finſt en die Ueberreſte der Ritterſchlöſſer, die Hugel ringsum ſchmückt

e e dte Dörfer dem e freiedie en beide occktiee des Etiateltſer i ers,
die Gixpfel der Alpenvorlaufer, bedeckt mit ewigen Schnee und von den Strah-

en der untergehenden Sonne roſig deſchienen. Zu den Füßen des Kloſters liegt
die alte Priorei Truttenhauſen auf den benachbarten Felſen des Männelſteins
beginnt die beruühmte Heidenmauer. Es iſt zweifelhaft, ob dieſelben eeltiſchen
oder römiſchen Urſprungs iſt; ſie hat eine Höhe von durchſchnittlich 7 L und
beſteht aus behauenen Steinen, ohne Kitt und ohne Moörtel aufeinandergeſetzt und
durch eichene Krampen verbunden. Das intereſſante Bauwerk drüben aber iſt
St. Odilienkloſter. Die Heilige, welche 690 hier ein Kloſter grundete iſt die
Tochter eines elſäſchen Landgrafen Adalrich oder Ethiko und der Bereswinda
wech iſt Engelskavelle im Kloſter ſind die Sareophage des Furſtenpaares

r n.In vergangenen Jahrhunderten ſind Kaiſer und Könige oft zu der lieblichen
Wohnung der Heiligen gwalltaprtet 3 Karl der Große mit ſeiner Gemablin
Richardis, Papſt Leo I. König Richard Löwenherz von England und Chri
ſtian J. von Dänemark. Eine ünglückliche Fürſtin Sybilla von Apulien, die
9 des Kreuzfahrers Tancred, hat a Befehl des finſtern Kaiſers Hein-
rich VI. dort in der Zelle ihre Tage geendigt. Noch jetzt ſteigen die Wallfährer
in der ſchönen Maienzeit zu Tauſenden den Berg hinan und verrichten ihre An
dacht in der ſchönen gothiſchen Kirche; Uebliche Sagen von den Heiligen, wie
ſie die Armen geſpeiſt und durch den Schlag ihres Stabes die Odilienquelle
r Fan gerufen habe, um die Durſtigen zu erquicken umziehen noch jetzt

ohnſitz.
Nach dem Odilienkloſter erſcheint uns nach Weſten zu die Gegend des Hoch-

feldes mit dem Schloß Girbaden, dem einſtmaligen Sitze mächtiger, der Stadt
Straßburg befreundeter Freiherren. Die weit ausgedehnten San cheeiter der
Ruine, ſo wie der in der Nähe belegene Heidenthurm gehen auf die Römerzeit
zuruck, wie einzelne dort gefundent Jnſchriften es beweiſen. Von dem Hochfeld
an ziehen ſich nun die Vorberge der Vogeſen immer weiter ins Land zurück
e ihnen ragen, nur noch in unbeſtimmten Formen kenntlich, die beiden Do
nen der hohe Rollen und der Schneeberg aus dem Gebirgslande hervor. Und
von Straßburg ab bis zu den blauen Bergen welch herrliches Land! Goldgelbe
Felder, gruüne Wieſen, blauſchwarze Waldungen, dazwiſchen eine unzählbare Menge
von Dörfern, deren Daächer und ſtumpfe Thürme aus Büſchen hervorragen hier
und da ein Bach in dem ſich der köſtliche Himmel wiederſpiegelt, beleben die
Ebene des Elſaſſes.

Berlin den 30. October.
Jhre Maj. die Königin hat auf telegraphiſchem Wege den Wunſch

hierher kundgegeben, ſchleunigſt Sanitätszüge einzurichten und nach
Metz zu dirigiren, um die dortigen zahlreichen Kranken ſofort evakui
ren zu können. Es ſind in Folge deſſen bereits im Laufe des geſtri
gen Tages die nöthigen Anordnungen getroffen worden.

Wilhelmshöhe d. 28. Oct. Der vorletzte Act des deutſch
franzöſiſchen Krieges iſt beendet. Metz hat capitulirt. Schon ſeit drei
Tagen wußte es der Kaiſer und ging düſter und traurig herum. Am
26. Oct. kam weder Speiſe noch Trank über ſeine Lippen. Die Offi
ciere ſeiner Umgebung waren kalt, gefaßt ſie haben begriffen, daß
der franzöſiſche Waffenruhm auf lange Jahre verblichen iſt. Was im
Paris, Lille und Tours noch geſchehen mag, intereſſirt nur den Patrio
ten der franzöſiſche Soldat hat ſeine Rolle mit der Capitulation.
von Metz ausgeſpielt! Das haben die Herren Alle begriffen. Ein
anderes Unheil zieht ſich über das kaiſerliche Geſchick zuſammen man
hat hier die Gewißheit erlangt, daß die gefangenen franzöſiſchen Offi
ciere in den ihnen angewieſenen Städten ſyſtematiſch von orleaniſtiſchen
Agenten bearbeitet werden, und daß die natürliche, ihrer Nieder
lage folgende Mißſtimmung trefflich gegen das Kaiſerreich ausgebeutet
wird.

Vermiſchtes.
Der „Socialdemokrat“, bekanntlich das Organ des Hrn.

v. Schweitzer und ſeiner Partei, erklärt: Bei den Wahlen zum
Preußiſchen Abgeordnetenhaus wird ſich unſere Partei nicht betheiligen.
Eine nicht aus dem allgemeinen Stimmrecht, ſondern aus Klaſſen
wahlen hervorgehende Kammer iſt in unſern Augen keine Volksver
tretung und wir wollen nicht mitwirken, ihr den Schein einer ſolchen
zu geben. Wir werden uns daher der Abſtimmung enthalten, ü zrall
den Grund dieſer Wahlenthaltung angeben und vorkommenden Falls
gegen jegliches Gebahren, als handle es ſich um Wahlen zu einer
Volksvertretung, öffentlich Proteſt einlegen.

Ein pariſer Ballonbrief in der „Times“ erzählt eine artige
Geſchichte. Vor etwa drei Monaten war ein Mann, deſſen Hirn
durch ein heftiges Fieber angegriffen worden war, in ein pariſer Jrren
haus gebracht worden. Anfang dieſes Monats war eine entſchiedene
Beſſerung eingetreten und vor einigen Tagen ward er für ſo gut wie
völlig geheilt erklärt; man geſtattete ihm daher auch, an ſeine Familie
zu ſchreiben. Damit ſein Brief möglichſt raſch an die Seinigen ge
lange, empfahl der Arzt ihm, die morgen abgehende Ballonpoſt zu be
nutzen. Ballonpoſt fragte erſtaunt der Patient, der natürlich über
alles, was in Paris vorging, in Unwiſſenheit erhalten worden war.
„Ballonpoſt Sie wollen ſagen: Eiſenbahn.“ „Nejin“, ſagte der Arzt,
„Ballonpoſt. Jch vergaß, Jhnen zu ſagen, daß Paris belagert iſt und
wir nur durch Ballons correſpondiren können.“ Der Mann ſchrie vor
Entſetzen auf. Er hielt ſeinen Kopf zwiſchen den Händen und rief
„IJch bin irr geweſen, ich habe einen furchtbaren Traum gehabt. Jch
dachte, nun wäre ich geheilt. Aber nein, ich bin noch toll, toll, toll.“
„Beruhigen Sie ſich, mein Freund, Sie ſind ganz geſund.“ „Dann“,
erwiderte der Reconvalescent, „dann ſind Sie toll. Was iſt Jhnen
widerfahren? Woher Jhr Wahnſinn Wirklich, ſetzt der Corre

ſpondent hinzu, wenn man dieſe totale Umgeſtaltung in Paris ſieht,
wo Alles auf dem Kopfe ſteht, ſo hat der Mann nicht unrecht, die
pariſer Zuſtände als den Traum eines Tollhäuslers zu bezeichnen.
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aus. Das Terzett,

Neues Theater.
den Aufführungen der vorigen Woche heben wir beute Einiges hervor.in r am Dienstag ar Auffuührung gelangten Luſtſpiel „der verwunſchene

ſrinz“ verſtand es Herr Carlſen/ die höchſt comiſche Situation, die plötzliche Ver
wandlung gus einen Schuſter in einen Prinzen mit Sicherheit durchzuführen
und erntete dafür wohlverdienten Avrlaus und Hervorruf. Ebenſo erwarben ſich
e Herren Andrich, Plothow, Fernan, ſowie die Damen Frau Earlſen, Fräulein

v. Savary alſeitige Anerkennung. Das Zuſammenſpiel war exget und erregte
mannichfach die Lachluſt des Publieum. Die Operette „die Verlobung bei der
Laterne“ zeichnete ſich wie in früherer Weiſe durch ein muſter volles Enſemble

Trinkquartett und Zankduett wurden mit lebhaftem Beifall
aufgenommen, ſämmtliche Darſteller auch am Schluß gerufen.

Schenks komiſche Oper „Der Dorfbarbier“ hat ſich durch mehrere Seneratio-
nen in der Gunſt des deutſchen Publieums erhalten und auch bei der Wiederho-
lung war das Haus in allen Räumen von lachluſtigen Zuhörern überfüllt. Das
Werk gewährt auch jetzt noch in rein wuſikaliſcher Beziehung großes Vergnugen,
doch iſt nicht in Abrede zu ſtellen, daß die Komik deſſelben etwas verblaßt er
ſcheint. Geht Alles friſch, präcis, fein nüancirt von Statten, werden die Ge
ſänge naturlich, eorrect und characteriſtiſch r wird namentlich der
Barbiergeſelle „Adam“ ohne Uebertreibung und Carricatur im Style der alten
deutſchen Operette repräſentirt, ſo iſt die Wirkung auch jetzt noch draſtiſch. Die
Darſtellung war in gewohnter Weiſe abgerundet, alle Mitwirkenden gaben ſich
mit ſichtlicher Luſt ihrer Aufgabe hin, ſo daß das Publicum bis zum Schluß in
der heiterſten Stimmung erhalten wurde. Betreffs der Einzelleiſtungen erzielte
Herr Plothow „Adam“ durch ſein gewecktes, drolliges Spiel, das ſich ſtets in
den Grenzen des Naturlichen bewegte, einen durchgreifenden Erfolg in geſang
licher Beziehurg mangelt ihm das nöthige Stimmmakerial, um mit ſeiner Arie

Repraſentantin der „Bella“ haben.

liche und die Naturfriſche in Ton und
durch Herrn Kolbe, der die Rolle des
mor durchführte dem Stückchen zu einem günſtigen Erfolg. Auch die übrigen

Mitwirkenden, e wir Herrn r e eFrl. Kaufmann „Marie“, nennen ſpielten ſo vortree re Nach dem erſteren Stuck wurden Fräulein
Khaida, Herr Weidt und Plothow, nach dem letzteren Frl. Bach und Herr Kolbe

gerufen.

folgendes vermerkt:

Bezeichnung des Firmen Jnhabers:

dungen geſtorbenen,

neu einſtudirte Luſtſpiel von Droſt „ich eſſe bei meiner Mutter in
Bearbeitung auf die Bühne gebracht vertreibt eine Stunde aufs
es weht ein ſittlicher Ernſt aus dem Stocke, das

Fur unſer Repertoir
beſonders da wir in unſerm geniglen Fräulein Bach eine ſo vortreffliche

änſtlerin excellirte in dieſer Rolle
wie nicht weniger durch das Natur-

Spiel und verhalf, wirkſam unterſtützt
„Malers Albert mit Nobleſſe und Hu-

ngenehmſte eS erin eine dankbare Rolle liefert.

Perle Die Kwieder durch ihre elegante Salonetiquette,

untadelhaftes Enſemble erzielt wurde.

Bekanntmachungen.
Handels -Regiſter.

Königl. Kreisgericht Halle a/S.
Jn unſer Firmen-Regiſter iſt unter No. 573

der Kaufmann Rudolph Heinrich
Mentſchke zu Halle a/S.

Ort der Niederlaſſung:
Halle a/S.

Bezeichnung der Firma:
Rudolph MentschkKe.

Eingetragen zufolge Verfügung vom 25. Oct.
1870 am ſelbigen Tage.

Bekanntmachung.
Jn der Kaufmann Eduard Saſſeſchen

Konkursſache von Walbeck iſt der Juſtizrath
Schuſter hierſelbſt als definitiver Verwalter
verpflichtet und beſtätigt worden,

Eisleben, den 26. October 1870.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Die Wittwen der im Kriege geblie-

benen oder an den erlittenen Verwun-
ſo wie der im

Felde beſchädigten und erkrankten und
in Folge deſſen bis zum Tage der De-
mobilmachung verſtorbenen Militärper-
ſonen der Feldarmee vom Ober-Feuer-
werker 2c. abwärts, ſowie deren Kin-
der, erhalten im Falle des Bedürfniſſes
Staats-Unterſtützungen und zwar erſtere
ſo lange ſie im Wittwenſtande verblei-
ben und letztere bis zum vollendeten 15.
Lebensjahre

Dieſe Unterſtützung beträgt für
die Wittwe eines Ober-Feuerwerkers,
Feldwebels 2c. edie Wittwe eines Sergeanten und Un-

teroffiziers 75die Wittwen aller übrigen Soldaten
50

und für jedes Kind 30 jährlich.
Die Wittwen der Militär-Unterbeam-

ten haben für ſich und ihre Kinder den
ſelben Anſpruch.

Durch die Amtsblatts-Bekanntma-
chung der Königl, Pegierung zu Mer-

ſpdem der Haupt
ſt es eine reiche

Talent,

chen“ durch angemeſſenes,

und in den Enſembles günſtig wirken zu können.
Tacte waren ſehr bemerkbar,
men, ſondern Herrn Plothow zur Laſt fallen.
durch Herrn Weidt vortrefflich repräſentirt. Herr Weidt beſitzt ein vielſeitiges

welches er im Schauſpiel,
bringen weit als Sänger gehört er zu den Routiniers, die in der kleinen Oper
oft ſehr Erfreuliches leiſten.

Mehrere Schwankungen im
die aber nicht auf Rechnung des Dirigenten kom

„Der Dorfbarbier Lucks“ wurde

Luſtſpiel und Poſſe zur beſten Geltung zu

hm zur Seite erwarb ſich Frl. Khai da „Sus-
naturliches Spiel und correcten Geſangsvortrag den

allgemeinſten Beifall des Publikums. Die ubrigen Rollen waren beſtens vertreten
und die Darſteller wurden unterſtutzt durch ein Orcheſter, welches in ſolcher Güte
nicht Leicht an Provinzialbuühnen
ſuch, den das Stuck noch geſtern fand, durfte beweiſen, daß das Halliſche Publi

eum die großen Anſtrengungen des Herrn Damm wohl zu wuärdigen verſteht und
das Gute da nimmt, wo man es findet.

finden ſein durfte. Der ungewoöhnliche Be

genwärtig courſirende Perſonenzüge nebſt ihren zur Zeit beſtehenden wichtigſten Anſchlüſſen enthält.
Dieſer Fahrplan iſt auf allen unſeren Stationen an den Billetſchaltern angeſchlagen und

bei unſeren Billetexpeditionen käuflich zu beziehen.
Die Züge XXIX. und XXX. ſind laut

Erfurt,

a N D. Thüringiſche
Um eine beſſere Ueberſicht über die gegenwärtig auf unſerer Bahn courſiren-

haben wir unſern zur Zeit gültigen Fahrplan neu drucken

Eiſenbahn.

beſonderer Bekanntmachung bereits ſeit dem
21. October c. neu eingelegt, die Züge IX. und X. der Leipzig- Geraer Bahn courſiren vom
1. November e. an wieder auf der Strecke Weißenfels Gera.

den 29. October 1870.

Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

beſtehendes

trägen höchſtmögli

Publikums,

verzeichniſſes auf Franko- Beſtellung ganz beſonders aufmerkſam.
Bedienung zuſichernd empfehlen uns der geneigten Beachtung des verehrlichen inſerirenden

Frankfurt a. M., Domplatz Nr. 8.
Jaeger'ſche Buch-, Papier- und Landkartenhandlung.

Inserate io alle deutschen und ausländischen Zeitangen
finden zweckmäßigſte und ſorgfältigſte Verbreitung durch unſer ſeit 12 Jahren t

Central-Dürean für Inſerate.
Wir machen auf die durch uns gebotenen Vortheile, als: Erſparniß aller Speſen,

Berechnung der Annoncen zu den Originalpreiſen der Jeitungen, un-
entgeldliche Anfertigung von Koſtenvoranſchlägen und bei größeren Auf-en Rabattnachlaß, ſowie Franko-Zuſendung unſeres Zeitung

Schnellſte und prompteſte

—2

Für Gehörkranke
und die dynamiſche Kurmethode gegen Nerven-leiden Lähmungen c. bin ich täglich

von 11 bis 12 Uhr zu ſprechen.
Dr. TieftrunK.

Ein Haus mit flottem Materialgeſchäft,
in einer großen Garniſonſtadt, an beſter Lage,
iſt ſofort zu verkaufen. Zur Uebernahme ſind
ca. 3 Mille erforderlich. Unterhändler verbeten.
Das Nähere durch das Annoncen-Bureau von
Eugen Fort in Leipzig unter Chiffre B. A.

Verpachtung.
Eine ſchwunghaft betriebene Reſtauration in

einer an der Eiſenbahn belegenen Kreis Gar-
niſon- und Fabrikſtadt iſt umzugshalber mit
ſämmtlichem Jnventar zu übernehmen. Adreſſe
unter A. F. 4 bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. niederzulegen.

ſeburg, vom 12. d. M. werden wir ver
anlaßt, die Einxeichung derartiger Um
terſtützungsgeſuche zu beſchleunigen z in
Folge. deſſen werden die in hieſiger
Stadt wohnenden, zu obigen Katego-
rien gehörenden Wittwen hierdurch
aufgefordert, in ihrem eigenen Jn-
tereſſe

a2) die Todtenſcheine der Männer und
die Taufſcheine der Kinder

ungeſäumt in unſerem Militär-Büreau
im Polizei-Gebände abzugeben. Auf
Grund dieſer Papiere wird dann von
hiertaus das Weitere veranlaßt werden.

J. e Für Bäcker.
Eine Bäckerei in beſter Lage und flottem Be

triebe iſt wegen hohem Alter des jetzigen Be
ſitzers zu verkaufen oder zu verpachten.

Näheres beim Bäckermeiſter Götze, Wenzel-
ſtraße Nr. 383 in Naumburg a Saale.

Treibgurte uns Treibriemen, 1.
vorzügliches Fabrikat zu Fabrikpreiſen, ſtets
großes Lager bei

Oscar Krobitzsch, Leipeaig.
Hentschel Schulz,

ZWwickau,
Halle, d. 21. Oetbr. 1870.

Der Magiſtrat.
Ein- u. Verkauf von Kohlen-Actien

und Prioritäten.

Ein cand. th. oder phil. findet ſofort Stel
lung an unſrer schola collecta. Meldungen
nimmt an Dr. Wendenburg.

Mücheln, d. 29. October 1870.

Auf dem Rittergute Kloſterrod'a bei Eis-
leben wird zum 1. Januar eine Wirthſchafte
rin, in der Molkerei und Küche erfahren bei
gutem Gehalt geſucht.

Ein halbverd. Kutſchwagen, einſp. ſehr gut
im Stande, zu verkaufen

Markt u. Bärgaſſe 1.

Reſtaurations- Verpachtung.
Eine in guter Lage zu Weißenfels befind-

liche Reſtauration mit ſämmtlichem Jnventar
iſt vom 1. Januar 1871 weiter zu verpachten.
Zur Uebernahme werden 300 erforderlich
ſein. Geehrte Reflectanten wollen ſich an Hrn.
Kaufmann Winter in Weißenfels a/S.
wenden. Auch kann auf Wunſch die Uebernah
me ſofort geſchrhen.

Von dem Herrn Pet. Weinbeck,
Hoflieferant in Düſſeldorf, wurde mir
ein Lager der rühmlichſt bekannten Punſch-
eſſenzen und Liqueure übergeben u. halte
mich zur gef. Abnahme beſtens empfohlen.

F. W. Klauß Leipzigerſtr. 77.

Kaſſe Bxtract,mit kochendem Waſſer einen wohlſchmeckenden
Kaffee gebend,

empfiehlt zur bequemen Kaffeebereitung für die
Truppen im Felde die

Hirſchapotheke in Halle a/S.



„Wir marſchiren an der Spitze der Civiliſation!“
Wichtig für Bücherfreunde

Unter Garantie für neu, complet, fehlerfrei, zu herabgeſetzten
Spottpreiſen.

Eine andere Welt von Plinius dem Jungſten mit vielen Jlluſtrationen, den berühmten Bildern
von Grandville, gr. Prachtwerk, 36 u Edelſteine deutſcher Kunſt und Dichtung in Wort und Bild
mit 24 brillanten Kunſtblattern (jedes ein Meiſterwerk), vielen Jüuſtrationen und vorzüglichen Erzählungen;
ein großer dicker Band in Quart, höchſt elegant gebunden 2 Bibliothek ausgewählter Noveilen
von Hacklander, Gerſtacker, Ed. Höfer, 24 Bde., gr. Octav, ſehr elegant. Ladprs. 925 nur 3i A.

Bibliothek deutſcher Original-Romane. 10 dicke große Bände. Ladenpr. 112, fur nur 35 Sgr.
b. Bibliothek hiſtoriſcher Romane der beſten deutſchen Schriftſteller. 12 dicke, große Bände. Oct. Ladenpr.
15 fur nur 40 Sgr. e. Neueſte Bibliothek hiſtoriſcher Romane der beſten deutſchen Schriftſteller.
12 dicke, große Bande. Octav. Ladenpreis 16 fur nur 45 Sgr. Walter Scott's Romane,
deutſch, hübſche Ausgabe. 108 Bde. 4i A. Mythologie, illuſtrirtemehreren 100 Abbildungen. 35 Sgr. Der Kreuzzug der Schwarzen. Hochſt intereſſant. 2 Bde. 15 Sgr.Eugen Sue's Romane, hüdſche deutſche Cabinets Ausgabe. 128 Bande, nur 4 Das wellbe
ruühmte echte Däſſeldorfer Künſtler-Album. Prachtkunſtwerk erſten Ranges, mit Text und den vielen Kunſt
blattern der bedeutendſten Kunſtler (jedes Blatt ein Meiſterwerk). Quart. Pompoöſer Original Prachtband
mit Goldſchnitt. 2 A. I Der illuſtrirte Haüsfreund. Scherz und Ernſt zur Unter-
haltung und Belehrung. 2 Bde. mit 140 ſauberen Stghlſtichen und Jlluſtrationen. 1870. Nur 18

Geſchichte der Kriege Preußens gegen Oeſterreich von 1740--1866. 20 Theile in Oct. mit
20 Stahlſtichen. 35 Der große deutſche Anecdotenſchatz in 1000 humoriſtiſchen Anecdoter,
Erzählungen, Geoichten, Puffs 2e. 10 Bde. gr. Det. 1 F. Capt. Chamier'“s beliebte Romane.
6 Bde. Octav. 1 Capt. Wilſon's ſämmtliche beliebte Seeromane. 6 Bde. 1 Die
Juſtizmorde aller Länder, intereſſant erzählt. 20 Theile gr. Octav mit ſehr vielen Jlluſtrationen. 1

Polizeigeheimniſſe und der Jeſuit. Hochſt intereſſanter Roman aus der Neuzeit. 5 Bde. 1
Geſchichte des Rabbi Joſchug Ben Joſef Honvotzri, genannt Jeſus Chriſtus. Einzig wahrhafte

Geſchichte des großen Propheten von Nazareth. 2 Bde. gr. Oct. I (Sehr ſelten und höchſt intereſ
ſant.) Die Künſtſchätze Berlins. Prachtwerk mit 24 Photographieen. Eine Auswahl aus den königl.
Kunſtanſtglten Berlins. Elegant gebunden mit Goldſchnitt. 2 Hogarth's ſämmtliche Bilder mit
der vollſtändigen Lichtenberg'ſchen Erklärung mit ca. 100 Stahlſtichen. Prachtband. 3 Erho-
lungsſtunden. Belehrende Unterhaltung in Geſchichten, Erzählungen. 360 Seiten ſtark, gr. Oct., mit Ab
bildungen. Nur 15 u Die Schweiz. Maleriſch und romantiſch, mit 78 feinen Abbildungen. 25

Weber'“s Demokritos. Neue eleg. Ausgabe. 2) Saphir'“s humoriſtiſche Schriften. Beide Werke
zuſammen 40 Sgr. Hamburger Novellen, pikant intereſſant, 3 Bande 25 Sgr.
Zſchokke's humoriſtiſche Novellen. 3 Bde. 42 Rafagel-Album. Mit prachtvollen Photo-
raphieen Rafael'ſcher Meiſterwerke. Eleg. geb. mit Goldſchnitt. 21 Sophie Schwartz.Koman aus dem Schwediſchen. 118 Bände. 3 28 n Shakeſpeare's ſämmtliche Werke Illu-

ſtrirte neueſte Ausgabe in 12 Bänden mit Stahlſtichen. Jn reich vergoldeten Prachtbaänden. 2) Schiller-
Denkmal, neues, elegantes. 2 ſtarke Bände. (Dieſes Werk allein koſtet im Ladenpreis 4 Beide
Werke zuſammen nur 3 Alexander Dumas“ Romane. Hubſche deutſche Cabinets-Ausgabe. 128
Bde. 4 Das illuſtrirte Paris, 380 S. ſtark. Mit 150 ſaubern Abbildungen. 26 n Das7mal verſiegelte Buch der größten Geheimniſſe. 1 Leſſing's Werke. kleg., ſchöne
OctavAusgabe. 2 Körner's ſämmtl. Werke. Prachtband. 3) Eduard Duller's Gedichte. Prachtband,
mit Goldſchnitt. Alle 3 Werke zuſ. 2 Maleriſche Naturgeſchichte der 3 Reiche. 750 Seiten
Text mit 350 vrachtvoll colorirten Kupfern. Prachtband. 50 r Bhoz' ausgewahlte Romane. 43 Bde.
40 Caſanuova's Memoiren. Veollſt. deutſche illuſtr. Ausg. 17 Bde. Oct. 5 Das male-
riſche Rheinland, 400 Seiten ſtark, mit 100 feinen Abbildungen. 1 1) Cooper's, Capt. Ma-
ryat's und Ferry's ausgewählte Romane. 34 Bde. 2) Schefer“ ovellen. 9 Bde. Dieſes Werk
allein koſtet im Ladenpreis 4 Alle 4 Werke zuſammen 2 Das 6. und 7. Buch Moſis,
das iſt Moſis magiſche Geiſterkunſt, das Geheimniß aller Geheimniſſe, wort- und bildgetreu nach einer alten
Handſchrift des Papſtes Gregor, in 33 Kupfertafeln, ſammt einem wichtigen Anhange. Ladenpreis
10 fur nur 3 (Sehr ſelten und höchſt intereſſant.) „Paul de Kock's humoriſtiſche Romane,
50 Theile mit 50 ſaubern Bildern, 21 Flygare Carlén's und Friederike Bremer's ausge
wahlte Romane, 38 Bäandchen. 40

Muſikalien.
Vierzig Lieder ohne Worte von Mendelsſohn-Bartholdy c. Neue elegante Ausgabe. I
Weber-Album. 10 brillante Compoſitionen von Weber, Tauber, Spohr, Meyerbeer, Kucken u. ſ. w.

Nur 1 Der muſikaliſche Hausfreund. Feſtgabe fur geubte Spieler, 18 elegante SalonCom-
poſitionen enthaltend, 1 Großes Hamburger Tanz-Album fur 1871, das größte exiſtirende, 60
Seiten ſtark, 1 Daſſelbe fur 1870, ebenſo ausgeſtattet, 1 n r 6 der beliebte-
ſten brillanten Walzer von Godfrey, Fauſt 2e, enthaltend, 1 A. Opern-Album, 6 Opern enthaltend,
nur 1 30 der neueſten beliebteſten Tanze. Einzeln 2 zuſammen nur 1 Die beliebteſten
Opern der Gegenwart Robert, Norma, Stradella, Regimentstochter, Hugenotten, Troubadour, Traviata,
Freiſgin Blaubart, r Fauſt, Martha. Alle 12 zuſammen nur 3 12 der beliebteſten Sa

onCompoſitionen fur Piano, von Aſcher, Jungmann, Mendelsſohn-Bartholdy, Richards u. ſ. w., Laden-
preis 4 nur 1 A. 12 der beliebteſten Salon-Compoſitionen, neue Folge, ebenſo brillant ſor
tirt, 1 Jugend-Album. 30 beliebte Compoſitionen, leicht und brillant arraugirt, prachtvoll aus-
geſtattet, 1 Feſtgabe auf 1871. Brillantes Feſtgeſchenk fur Jedermann, 1 e
auf 1871, 30 Tänze enthaltend. Mit elegantem Umſchlag, 1 50 leichte Tänze fur Violine, zu
ſammen 1 Dieſelben mit Clavierbegleitung 2 Tanz-Album fur Violine fur 1871. 1
Des Pianiſten Hausſchatz. 12 brillante Original-Compoſttionen von den beliebteſten Componiſten
Godfrey, Kafka, Richards, Aſcher u. ſ. w., Ladenpreis 4 nur 1. Winterfrenuden für 1871 in
25 der beliebteſten Tonſtucke, ſehr elegant, 1 ger den dekcunt chooleg Zugap Deg

außer den bekannten werthvollen Zugaben zur DeckungGratis erhält Jeder des geringen Porto's bei Beſtellungen von 5 und 10
Thlrn. noch neue Werke von Auerbach, Mühlbach, Claſſiker und illuſtrirte Werke e.

K Jeder Auftrag wird ſtets ſofort prompt ausgeführt. IIT wende ſich direct an

C Söenon in Hamburg,Große Bleichen Nr. 31, Bücher Exporteur.

bei Angust Hirschwald in Berlin erschien soeben
(durch alle Buchhandlungen zu beziehen):

Handbuch
der

allgemeinen und speciellen

Arzneiverordnungslebre.
Mit besonderer Berücksichtigung der neuesten Arzneimittel

und der neuesten Pharmacogoeen
bearbeitet von

Dr. L. Waldenburgg und Dr. C. E. Simon,
Docent der Uviyersität in Berlin. Apotheken -BResitzer in Berlin.

Siebente neun bearbeitete
Auflage der Arzneiverordnungslehre von Posner und Simon

gr. 8. 1870. Preis 5 Thlr.
Einem hochgeehrten Publikum die ganz ergebene Anzeige daß ich am 1. November er.

das dem Herrn Fr. Daviäd gehörige, an der alten Promenade 4 gelegene Cafe
Restaurant übernehme und es mein größtes Beſtreben ſein wird, alle mich Beehrenden

Hochachtungsvoll Carl Boerner,
früher Oberkellner in „Stadt Zürich“ und

in jeder Beziehung zufrieden zu ſtellen.

aller Völker, 10 Bände, mit

ILotterie-Ioose Kaufgesueh.
Preuss. Lotterie Loose T. Kl. 143.

Lotterie kauft mit Avance u. bittet um Off.
C. Hahnm, BVerlin, Lindenſtr. 33.

Restitutions FIuisdgegen Verrenkungen Sehnenlahmheiten c. bei
Pferden Rindvieh etc. thierärztlich em-
pfohlen, à Fl. 10 u im General De-
pöt von AlIbin Hentze in Halle a/S.,
Schmeerſtr. 36, in Schkeuditz bei F. E.
Hüthig.

Depöts werden in allen Städten errichtet
und wollen ſich Reflektanten an das General
Depöt wenden.

S Hxtrait daun de
Cologne triple

von hervorragender, bis jetzt unerreichter Qua
lität, in großen ſechseckigen Gläſern mit Gold
etiguetten à 10 und in halben Flaſchen
à 5 Alle Kenner feiner Gerüche, ſowie das
große Geſammtpublikum zollen dieſem Bxtrait
d Bau de Cologne triple ihre Anerkennung
und enthuſiaſtiſchen Beifall und behaupten, daß
ſich derſelbe nicht blos wegen ſeines billigen
Preiſes, ſondern hauptſächlich wegen ſeines fei
nen nachhaltigen, erfriſchenden und ſtärkenden
Wohlgeruchs vor den vielen ähnlichen Fabrika-
ten auszeichne und den Vorzug vor den beſten
Kölner Erzeugniſſen verdiene.

Karl Kreller, Chemiker in Nürnberg.
Alleinverkauf in Halle a/S. bei

Helmbold C 0., Leipzigerſtraße Nr. 109.
Extra frifchen Seedorſch,

Herſ Fettbücklinge u. geräuch.

Große Stralſunder Bratheringe
empfing C. Müller.

Trockene Hefe
in anerkannt vorzüglich gährkräftiger und halt
barer Waare empfiehlt zum billigſten Preiſe

Otto Sievert, gr. Ulrichsſtr. 3.
dere

Gummiſchuh, Prima Qualität, billigſt
bei W. Wagner am Markt, dem Eingang
der „„Börſe““ gegenüber.
Filzſchuhe mit und ohne Lederſohlen ſo-

wie Schrotenſchuhe größte Auswahl bei
W. Wagner am Markt, dem Eingang der
„„Börſe gegenüber.

Weintraube.
Heüte Dienstag den 1. November:

a I. JGroSSeS Extra-Concert.
Mit zur Aufführung kommt:

Sünfonie (Ddur) von
Anf, 3 Uhr. Entrée 2 r John.
VUKenes Cheater in Halle g.

Dienstag den 1. Novbr. zum zweiten Male:
Die Lieder des Muſikanten,
Volksſtück in 5 Akten von Kneiſel,

Muſik von F. Gumbert.

Zwei ſchwarze Jagdhunde,
Hund und Hündin (letztere mit wei
ßer Bruſt und weißen Pfoten), ſind

vom Rittergute Niemberg abhanden ge
kommen. Vor Ankauf wird gewarnt.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Dieſe Nacht 1 Uhr verſchied nach kurzem
Krankenlager unſer guter Gatte und Vater, der
königh. Chauſſee Aufſeher A. Durhold, in
einem Alter von 51 Jahren. Dies ſeinen vie-
len. Freunden und Bekannten zur Nachricht
Der Herr aber ſei unſer Beiſtand und Troſt.,

Trotha, den 30. October 1870.
Bad Wittekind.
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Telegraphiſche Depeſchen
Ofüeiell.Verſailles, d. 30. Oetober. Seitens der Maas-

Armee wird gemeldet: Am 238. vertrieb der Feind die
in le Bourget öſtlich von St. Denis ſtehenden dies
ſeitigen Vorpoſten. Gegen Abend wurde durch Re-
cognoseirung der zunächſt ſtehenden NReplis eonſtatirt,
daß der Feind den Ort mit ſehr ſtarken Kräften be-
etzt hielt. Jn Folge deſſen griff die 2. Garde-Jn-hier Diyſſon am 30. an und warf nach heftigem

und glänzendem Gefechte den Gegner aus der von ihm
inzwiſchen befeſtigten Poſition. Bis jetzt über 30
Offiziere und 1200 Gefangene in unſeren Händen.
Dieſſeitiger Verluſt noch nicht feſtgeſtellt, aber nicht
unbedeutend. v. WPodbielski.

Tours, den 30. Oectober. Eine Proelamation
Gambetta's kündigt die Capitulation von Metz an
und ſagt: Bazaine, welcher uns verrieth und ſich zum
Werkzeuge des Mannes von Sedan, ſowie zum Mit-
chuldigen des Eroberers machte, überlieferte dem
einde die ſtärkſte Feſtung Frankreichs. Solches Ver-
rechen iſt durch Juſtizſtrafen unſühnbar. Esds iſt jetzt

Zeit, uns unter der Aegide der Republik weiter zu
ſinden. Seien wir bereit zu letzten Opfern und halten
wir feſt an dem ruhmreichen Banner der Revolution.
Laſſen wir uns weder entkräften noch entnerven.

Berlin, d. 29. October. Heute, ſo wurde hier in militäriſchen
Kreiſen erzählt, ergeht die Aufforderung zur Uebergabe an die Stadt
Paris, und nach der vorausſichtlichen Ablehnung ſoll dann gleich das
Bombardement beginnen. Privat- Nachrichten hochgeſtellter Militärs
ſprechen jetzt beſtimmter über die nächſte Zukunft als bisher die haupt-
ſächlichſten Angaben beziehen ſich auf die Behauptung, das Bombarde-
ment werde zwiſchen dem 30. d. M. und dem 1. November beginnen
und längſtens bis zum 15. künftigen Monats werde man im Beſitze
der Hauptſtadt ſein, ja, man äußert mit Beſtimmtheit, das Ende des
Novembers werde auch das Ende des Krieges bringen. Selbſtverſtänd-
lich werden die durch die Metzer Capitulation frei gewordenen deut-
ſchen Heereskräfte die Operationen in den Provinzen beſchleunigen,
zumal da man kaum mehr regulären Truppen gegenüber ſteht und in
den Reſten derſelben Disciplin und Thatkraft nach verläſſigen Be
richten immer mehr abhanden kommen. Ueber den Gang der Ver-
handlungen in Verſailles beſtätigen ſich die günſtigen Nachrichten die
Verſtändigung mit Baiern macht erfreuliche Fortſchritte und der Ab-
ſchluß der Verhandlungen wird ſich ganz, wie vorausgeſehen, bis zu
Anfang der nächſten Woche erzielen laſſen, wenigſtens ſo weit es ſich
um die deutſche Angelegenheit handelt. Es darf als bekannt voraus-
geſetzt werden, daß der Bundeskanzler in dieſe tief einſchneidenden
Verhandlungen nicht hat eintreten wollen, ohne Vertreter des Reichs-
tages zu ihnen heranzuziehen. Es iſt dies das erſte Mal, daß der-
artige Vorgänge nicht ausſchließlich der diplomatiſchen Sphäre vorbe-
halten bleiben und daß Männer, die keinen anderen Titel als den
eines Volksvertreters haben, dazu berufen worden, mit Sitz und
Stimme in den Kreis der Staatsmänner von Fach einzutreten. Das
BundeskanzlerAmt ſcheint dabei von der Anſicht ausgegangen zu ſein,
daß es wichtig wäre, die drei großen Fractionen des Reichstages,
welche drei Viertel dieſer Verſammlung ausmachen und die in natio-
naler Beziehung als die miniſterielle Majorität anzuſehen ſind, zunächſt
hierbei in Betracht zu ziehen. Man hat deßhalb von den Altconſer
vativen Herrn v. Blanckenburg, von den Freiconſervativen Herrn Land

Bennigſen ins große Hauptquartier berufen.
iſt durch keinen ihrer Führer hier vertreten.
Poſtdirector Stephan iſt bereits nach Metz abgereiſt, um dort die Gene-
ral-Poſtdirection einzuſetzen und den Poſtverkehr, dem nun neue Ver-

Die Fortſchrittspartei den Grafenſtand erhoben iſt.
Der Bundes-General-

Aug. Fr. Voigt aus pansfelde,

Gefr. Felix Sioli aus Halle,

n

Dritte Beilage zu 255 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwelſchae ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 1. November 1876.

S en
Mansfelder Gebirgskreis, Jnf.-Reg. Nr. 27,

bei Pierrefitte, 26. Sept., leicht verw.
Jnf.-Reg Nr. 27 bei L'isle Adam, 29. Sept.

leicht verw.
Gefr. Joh. Karl Rauchf uß aus Benndorf, Saalkreis, Jnf.-Reg. Nr. 27, 29.

Sept. bei L'iele Adam, leicht verw.
Friedr. Karl Wehlmann aus Heiligenthal, Mansfelder Seekreis, Jnuf.Reg.

Nr. 27, 29. Sept., bei L'isle Adam, leicht verw.
Fri Herm. Albrecht aus Kriegsdorf, Kr. Merſeburg, ebendaſ., leicht verw.

Fu

eerree ne

Wilh. Hentze aus Seeben, Saalkreis, ebendaſ., leicht verw.
ſ. K. Moritz Schäfer II. aus Hornburg, Mansfelder Seekreis, Fuſ.Reg.

Nr. 36, leicht verw. vor Metz, 18. Oetober.
Fried. Ephraim Lorenz aus Backleben, Kr. Eckartsberga, Fuſ.-Reg. Nr. 36,

leicht verw. am 6. Oct. bei Chatall.
Serg. Aug. Fz. Zander aus Troſſin, Kr. Torgau, Weſtph. Jnf.-Reg. Nr. 57,

leicht verw. bei Grand Taxes vor Metz am 7. Oct.
Friedr. Wilh. Noak aus Triſtewitz, Kr. Torgau, von derſ. Truppe u. ebendaſ.

ſchwer verw.

Vermiſchtes.
München, d. 29. October. Ein Orkan welcher in der

Nacht vom 26. zum 27. d. wüthete, hat großen Schaden angerichtet.
Bei Straubing verſank ein mit Zucker und Kaffee beladenes Schiff
in der Donau, zu Pondorf in Niederbafern ſtürzte der Kirchthurm
ein und zerſtörte das Dach der Kirche; hier in München wurde ein
bisher unerkannter 15jähriger Knabe von den Trümmern einer ein-
ſtürzenden Bretterbaracke am Bahnhofe, in welcher er Schutz vor dem
Unwetter geſucht hatte, erſchlagen; der 60 Fuß hohe Schornſtein der
Kraus' ſchen Maſchinenfabrik am Marsfeld wurde umgeworfen; in
einem Wirthsgarten riß der Sturm einen großen Kaſtanienbaum ſammt
den Wurzeln nebſt den darum angebrachten Tiſchen, Bänken und
Gaslaternen aus dem Boden viele Telegraphenſtangen wurden um-
geworfen und die Drähte zerriſſen ſo daß der telegraphiſche Verkehr
von München nach verſchiedenen Richtungen unterbrochen iſt. An der

neuerbauten Centralwerkſtätte des Bahnhofes in der Nähe des Hirſch
gartens wurde das Schieferdach einer 500 Fuß langen Wagenhalle
hinweggefegt und zertrümmert und die erſt in der vorigen Woche voll-
endete öſtliche Mauerfront in einer Länge von 700 Fuß eingeworfen.
Nach dem Befundprotokoll beläuft ſich der an der Centralwerkſtätte
angerichtete Schaden allein auf 16,000 Fl. Jn Nürnberg ſtürzte
eine der gothiſchen Säulen vom Bahnhofsgebäude, ein mit einem
koloſſalen eiſernen Ring umſpannter Dampfſchlot der Ultramarinfabrik
wurde umgeworfen und die Uebungshäuſer der Feuerwehr in wüſte
Trümmerhaufen ver wandelt. Jn Würzburg wurde der maſſive
Adler von der Kuppel der Neumünſterkirche herabgeriſſen, in Kiſ-
ſingen in der Kirche eine Fenſter-Roſette eingedrückt und ein großes
Wohnhaus abgedeckt. Jn Feldkirchen bei Straubing ſtürzte ein
ſtattliches, erſt vor fünf Jahren neu aufgeführtes Gebäude ein. Jn
den ſchönen großen Waldungen der Oberpfalz hat der Sturm un
berechenbaren Schaden angerichtet, in der Allee zwiſchen Fürth und
Nürnberg ſechszig thurmhode Pappeln mit den Wurzeln ausgeriſſen
und im Hofgarten zu Bayreuth etliche zwanzig der älteſten und
ſtärkſten Bäume umgeworfen. Leider ſoll auch der erſt im vorigen
Jahre in ſeiner Reſtauration vollendete Regensburger Dom arg
beſchädigt worden ſein.

Halle, ven 31. October.
Für Morgen Dienstag d. 1. November ſind der Bahnhofs Ba-

racke für Verwundete 200 kranke und bleſſirte Franzoſen von Witten
berg angeſagt und für Halle beſtimmt. Jn Folge dieſes Zufluſſes
werden die hieſigen Lazarethe vollſtändig beſetzt.

Halle, den 31. October.
Die geſtrige Vorſtellung im Stadttheater vor faſt ausverkauftem

Hauſe wurde durch eine feierliche patriotiſche Kundgebung unterbrochen.
Herr Director Gumtau verkündete nämlich die eben eingegangenen

Depeſchen, nach welchen der Kronprinz und Prinz Friedrich Carl zurath Dr. Friedenthal und von den National- Liberalen Herrn Rud. v. L in z

bindungen erſchloſſen ſind zu regeln. Die Wahlbewegung kommt
für Berlin bereits in Fluß. Jm erſten Wahlbezirke iſt die Wiederwahl
von Löwe (Calbe) völlig, die von Pariſius und Klotz ziemlich ſicher,
im zweiten wird Runge wiedergewählt, dagegen um Jacoby wohl ein
Kampf entſtehen, deſſen Ausgang noch nicht abzuſehen iſt die Wieder-
wahl von Schulze-Delitzſch und Virchow im dritten Wahlbezirke iſt
zweifellos und auch Franz Duncker und Eberty werden wohl nach wie
vor den vierten vertreten.

Nach den jüngſten Verluſtliſten Nr. 96 99 trifft auf den
Regierungsbezirk Merſeburg folgender Verluſt
Fried. Aug. Fiſcher aus Schwerz im Saalkceilſe, Sergeant im Weſtph. Jnfant.
d Reg. Nr. 56, tedt, im Gefecht bei Metz, 27. Sept.

Karl Otto Lottenburger aus Prettin, Kr. Torgau (nicht Merſeburg), im
n Reg., leicht verw. im Vorpoſtengefecht bei Dietenhofen,
0. pGefr. Karl Fr. Andr. Koenicke aus ra, Kr. hauſen, Jnf.zReg. Nr.867 leicht verw. dei Sedan W a, Kr. Sangerhauſen, Jnf.-Reg. N

Wilh. Krüger aus Wartenburg, Kr. Wittenberg, Trompeter im Rhein. Drag.
Reg. Pr. 6, gefangen genommen bei Sezannes, 14. Sept.

Gefr. Chriſtian Kämmerer aus Nelben, Mansfelder Seekrei?, bei le Boueget,
3. Oet., leicht verw.

Karl Ferd. Reinhardt aus Dommitzſch, Kr. Torgau, Drag.Reg. Nr. 2, de
Arrancy, 21, Sept. ſchwer verw.

Feldmarſchällen ernannt worden ſind und der Freiherr v. Moltke in
Das Publikum brach bei dieſen Mit-

ſang unter Begleitung destheilungen in ſtürmiſchen Jubel aus dedarauf unſerm KönigOrcheſters die Nationalhymne und brachte
Wilhelm ein dreifaches begeiſtertes Hoch.

Die letzte Nacht vor Metz.
„Metz iſt gefallen“! Wie im Sturmeslauf

Durchfliegt die frohe Kunde unſer Lager.
„Metz iſt gefallen Schüchtern erſt und les
Auftretend, da ja mancher Zweifel noch
Ob auch die Na richt ſich beſtaätigt, hörbar wird,
Erſtarkt ſie fort und fort, bis rings umher
Jm Heere tauſendſtimmig widerhallt
Der Ruf: „Metz iſt gefallen

Die letzte Nacht vor Metz bricht an und hüllt
Mit ihrem dichten ſchwarzen Schleier ein
Jetzt all' die Schlummernden, die eben noch
Vor Freude faſt berauſcht, jetzt ruhig hier
Von der Belagerung Mühen ruhen aus.
Rings tiefe Stille; ſelten nur wird ſie
Durch Schildwachtsrufe einmal unterbrochen.
Da ſchreitet durch die Dunkelheit ein Weib,
Von uberirdiſcher, ehrwurdiger Geſtalt,
Jn dunkle Trauerkleider eingehullt;
Mit ſchnellem Schritt durcheilet ſie den Plan,
Den rings um Metz die Deutſchen inne haben.
Nur wo ein Kreuz, ein Hugel oft auch nur,
Den Platz anzeigt, wo viele tapfere Deutſche,

Des Volkes beſte Söhne ruhen aus
Von ihres Lebens muhevoller Qual,
Ve rweilet ſie ein wenig, ſpricht ein kurz Gebet,



Und ſchnellen Schrittes geht fie hurtig weiter
Es iſt Germania! Jn der letzten Nacht
Will ſie noch einmal all' die Stätten ſehen,
Wo viele notherfullte Wochen lang
Das deutſche Heer trug der Belagerung Laſt.
Und wie ein klarer, ſonnenheller Tag
Strahlt Licht und Warme auch in jedes Herz,
Verſcheucht des Unmuths duüſtere Wolke d'raus
Alſo auch ſie: ein lieblich holdes Traumbild
Umgaukelt freundlich all' die Helden jetzt,
Gleichſam als wollte in der letzten Nacht
Entſchädigung ſie bieten für ſo viele Muhen.
Der traumt vom Liebchen, jenem winkt die Gattin,
Der ſchaukelt ſeine Kinder, die ſo lange nicht
Des Vaters Stimme hörten, zu den theuren Eltern
Zurück kehrt jener; ihre Gegenwart
Ein Lächeln ſchnell guf Aller Züge zaubert.

So eilet ſie dahin als helle Streifen
Jm Oſten zelgen an den neuen Tag,

Den Tag des Ruhmes fur das deutſche Heer,
An dem es ſiegreich einzieht in die Feſtung,
Hat ſie den Weg vollendet. Segnend breitet ſie
Die Hände über Hunderttauſende und ſpricht:
„O meine Söhne, die Jhr muthig hier
Aushieltet in ſo mancher ſchwerer Noth,
Die Jhr nicht Wunden ſcheutet und den Tod,
Nicht Froſt und Hitze, Hunger nicht und Durſt,
Heil Euch! Euch fiel der ſchönſte Kampfpreis zu!
Jhr kämpftet nicht in beutegieriger Luſt,
Vicht Krieg des Krieges halber fuührtet Jhr;
Vein, frech herausgefordert, ſchirmtet Jhr
Das Vaterland und zeigtet, was das deutſche Volk,
Wenn es gereizt, im wilden Kampf vermag.
Auch eine alte Schmach, die einſtmals mir,
Als ſchwach und krank ich war, der böſe Feind
Hat angethan in feiger Hinterlift,
Habt blutig Jhr geracht: dem deutſchen Recht
Habt Jhr zum Recht verholfen. Darum Segen Euch!
Du aber, Gott im Himmel, gieb nicht zu,
Daß, war das Schwert errungen, Federn jetzt verderben.
O einige die Fürſten! Einige das Voik!
Gieb jenen Einſicht, daß ein freies Volk
Allein nur ſolche Thaten kann vollbringen,
Und daß ein freies Volk nur cdel iſt.
Dann ſeh' ich große Zeiten wiederkehren,
Die Zeiten glorreich mächtiger Vergangenheit,
Und herrlicher als je viſt Du, mein Volk!

Alſo Germanig. Und blitzend bricht
Der erſte Sonnenſtrahl ſich Bahn zur Erde,
Der Vorſehung erhab'nes Ja und Amen.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen Amtsblatts

(Nr. 44) meldet:
Jm Bezirke der Telegravphen Direction zu Halle ſind verſetzt worden der

OberTelegraphiſt Friedrichs von Zerbſt als Stations- Vorſteher nach Witten
berg, der Ober Telegraphiſt Regel von Heiligenſtadt als Stations Vorſteher
nach Schwedt a. O. die Ober Telegraphiſten Klein von Eiſeinach nach Halle
und Dreyer von Eſchwege nach Eiſenach. Der Conſiſtorial-Secretar Ba
der iſt am 1. October e. in den Ruheſtand getreten. Jn die dadurch vacant ge
wordene zweite Seeretaärſtelle iſt der Conſiſtorigl-Seeretar Brunkau aufgerückt
und die dritte Seeretarſtelle dem Conſiſtorial-Canzliſten Pfannenſchmidt ver
liehen worden. Durch die Weiterbeförderung ihres bisherigen Jnhabers iſt die
unter Königlichem Patronate ſtehende mit einem jährlichen Einkommen von
508 Thlr. verbundene Diaconatſtelle zu Seyda in der Ephorie gleiches Namens
vacant geworden. Zur Parochle gehören 3 Kirchen und 2 Schulen. Durch die
Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Königlichem Patronate ſte
hende, mit einem jährlichen Einkommen von ca. 1150 Thlr. verbundene Pfarrſtelle
zu Schiepzig in der erſten Land Ephorie Halle vacant geworden. Zur Parochie
gehören 2 Kirchen und 2 Schulen. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle
zu Battaune mit Wöllnau in der Diöces Eilenburg iſt der bisherige Pfarrer in
Waldau, Hugo Kammerer, berufen und beſtätigt worden. Die erledigte evangeliſche Hfaärrſtelle zu Duſedau in der Diöces Oſterburg iſt dem bisherigen Pfarrer

in Bomenzien Dr. Karl Wilhelm Ludwig Krüger verliehen worden. Die er
ledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Gollme in der Diöces Gollme iſt dem visherigen
Superintendenten und Oberpfarrer zu Gerbſtädt, Karl Friedrich Wilhelm Rein
hardt, verliehen worden. Die Schul und Küſterſtelleßin Knippelsdorf, Ephorie
Herzberg, Königlichen Patronats, iſt durch Todesfall erledigt. Die Schul und
Kuüſterſtelle in Rumpin, Ephorie Gerbſtedt, PrivatPatronats, iſt durch Verſetzung
erledigt. Des i Majeſtät haben geruht, dem Hofmeiſter Chriſtian Wolf
in Helfta das Allgemeine Ehrenyzeichen zu verleihen.

Schwurgerichtshof in Halle.
28. Oectober.

Gerichtshof, Staats Anwaltſchaft, Gerichtsſchreiber wie bisher. Als Ge
ſchworene waren ausgelooſt: Kaul, Rittergutsbeſitzer in Kaltenborn; Wahl,
Ober PoſtCommiſſar hier; Otto, Rittergutsbeſitzer in Höhnſtedt; Elſte,
AuctionsCommiſſarius hier; Muüller, Obergerichts- Aſſeſſor a. D. hier; An
ſchütz, Kaufmann hier; Luttenberg, Kaufmann in Hettſtedt; Jaenicke,
Rentier hier; Jaeniſch, Hütteninſpector in Rothenburg; Reichardt, Kauf-
mann in Giebichenſtein; Ackermann, Gutspächter in Trebitz; Grageger,

u e gei der zuerſt heute zur Verhandlung gelangenden Unterſuchung gegen denKnecht Carl Bauere feld von Deutleben wurde auf Antrag des Sünate An

walts, weil es ſich um Unzucht mit einer im willenloſen Zuſtande befindlichen
Perſon handelte, die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Dem Vernehmen nach ſoll
auf Freiſprechung erkannt ſein.Demnächſt erſchien auf der Anklagebank der Cizarrenarbeiter Friedrich Her-

mann Koehler von hier unter der Anſchuldigung dem Cigarrenarbeiter Carl
Schulze eine ſchwere Körvperverletzurg zugefügt zu haben in Folge deren der
Verletzte verſtummelt worden iſt. Beide arbeiteten in der hieſigen Fabrik Heime

Bieler. Am Abend des 20. April 1870 gerieth Schulze mit ſeinem 16ſjähri-
gen Gehilfen Max Köhler wegen einer geringfügigen Veranlaſſung in Streit
und begab ſich deshalb nach einem andern Arbeitsſaale der Fabrik zu deſſen Vater,
um Beſchwerde zu führen. Kochler sen. gab ſeinem Sohne nicht Unrecht. Dar-
uber erböſte ſich Schulze und that mehrere Aeußerungen provocitender und be
leidigender Natur. Der Werkfuührer Löblich intervenirte und umfaßte den Schulze,
um ihn aus dem Arbeitsſaale herauszubringen. Schulze fügte ſich auch. In der
Thür angelangt jedoch drehte er ſich in dem Augenblicke als ihm ein Schimpf
wort nachgerufen wurde um und verſuchte aus Löblich's Armen ſich loszuwin-
den, offenbar um demjenigen, der ihn geſchimpft, zu Leibe zu gehen. Jn dieſem
Augenblicke bemerkte Löblich, wie er heute bekundete, daß Schulze im Geſicht
dlutete, vermochte aber über den Urheber der That und die Art der Zufüügung
der Verletzungen nichts Näheres zu dekunden. Die verehelichte Wacker, ſowie

Edm. V r.

die unverehelichte Vandewe und Chriſtian haben jedoch wahrgenommen daß der
Angeklagte Koehler mit ſeinem Cigarrenmeſſer auf Schulze's Kopf mehrmals
losgeſtochen die beiden Mädchen haben ſogar geſehen daß er dieſe Stiche dem
Schulze von hinten, während ihn Löblich fehielt, verſetzt hat. Jn Folge die-
ſer Verletzungen hat ſich Schulze vom 20. April bis 17. Juni d. Js. zur aärzt-
lichen Behandlung in der hieſigen Klinik befunden. Einer der in das Seſicht
gefuührten Stiche hat das rechte Auge getroffen und nicht vur den Verluſt der
Sehkraft auf dieſem Auge, ſondern des Auges ſelbſt herbeigefuührt. Der medieini-
ſche Sachverſtändige, Geheimer Medicinalrath Profeſſor Dr. Krahmer, aänßerte
ſich gutachtlich dahin daß durch den Verluſt des Auges eine Verſtuümmelung
des Schulze herbeigeführt ſei. Der StaatrAnwalt beantragte deshalb das Schul
dig wegen vorſätzlicher Mißhandlung, welche cine Verſtuummelung zur Folge ge
habt, erkannte aber in dem ermittelten Sachverhältniſſe, namentlich mit Rückſicht
darguf daß an jenem Nachmittage in dem Fabriklokale viel Schnaps getrunken
worden und daß Koehler zum Schutze ſeines anſcheinend in Gefahr befindlichen
Vaters intervenirt habe, das Vorhandenſein mildernder Umſtände an. Der Ver-
theidiger Juſtizrath Fiebiger beſtritt, daß der Verluſt eines Auges eine Ver
ſtuümmelung ſei und trat im Uebrigen den Ausführungen des Staate Anwalts
bezüglich der mildernden Umſtände bei. Der Spruch der Geſchworenen entſprach
dem Antrage des Staats Anwalts worauf die Verurtheilung des Angeklagten
zu 6 Monaten Gefängniß erfolgt.

Liebesgaben für das 86. Regiment.
Jn Folge der Anregung vom 23. d. Mts. ſind an Liebesgaben für

das genannte Regiment eingegangen
Ungenannt 2 Mill. Cigarren. J. Blumenthal Dtzd. Pfeifen, 1

Dtzd. Cigarren. Dr. Stadelmann 1 Kiſte Cigarren. Freiberg 1 Kiſte
Cigarren. Th. M. l Ballen Taback, 1 Kiſte Cigarren. Fr. Braune 1
Kiſte. Prof. Jacoby 1 Kiſte. Juſtizrath Schede 2 Pack Cigarren, 1 Kiſte.
Dr. Wiegand 1 Kiſte. A. Bieler 2 Mill. Cigarren, 1 Ballen Taback, 1
Kiſte. Fr. Hirſch 1 Kiſte. R. K. 1000 St. Cig., 1 Kiſte. F. Arnold
1 Kiſte. Schweppe 1 Kiſte. V. 1 Mill. Cigarren, 1 Centner Taback,
500 Stück Cigarren, 1 Dizd. P. Strümpfe, 12 Leibbinden. Schloſſermſtr.
Lange 500 Stück Cigarren. Fr. Trautmann 1 Kiſte. Fr. Kellner 2 P.
Socken. F. Weber 1 Mill. Cigarren. A. G. 1 Kiſte Cigarren. Stadt
xath Ehrenberg 1 Packet. W. Dommratzky 1 Packet. K. Herold 9 Packete
Taback. L. Jentzſch 500 Cigarres. Director Herrmann 1 Kiſte. Fr.
Tholuck 2 Kiſten. Frau Volkmann 1 Kiſte. Hotel Hamburg 1 Packet.
Hildenhagen 1 Packet. Rechtsanwalt Schlieckmann 160 Pack Taback.
Fabrikbeſitzer Riebeck 200 P. wollene Strümpfe.

O. Br. 1 Thlr. G. K. 5 Thlr. Fr. Th. 1 Thlr. M. H. Thlr.
Maj. v. Boyneburg 2 Thlr. Regierungsrath Gneiſt 5 Thlr. K. Lutze
2 Thlr. M. H. 1 Thlr. O. Brod 2 Thlr. Gr--t. 2 Thlr. Ferd.
Voigt 1 Thlr. G. Mangold 1 Thlr. Ed. B. 2 Thlr. Geſellſchaft
Alſentia 1 Thlr. Dr. Naſemann 3 Thlr. A. G. 3 Thlr. Schwarz-
burger 4 Thlr. von Mitgliedern der Börſe. Büttner 2 Thlr. F. Bauer
1 Thlr. Thiele und Barniske 1 Thlr. Wöpke in Trotha 2 Thlr. W.
Naumann in Trotha 1 Thlr. J. Steuer 1 Thlr. Jung 1 Thlr. J. C.
Haller 1 Thlr. W. Bode 1 Thlr. Alb. Kobe 1 Thlr. Liebau 1 Thlr.
Zeiz 1 Thlr. Schober 1 Thlr. Laue 1 Thlr. Heſſe 1 Thlr. Th. Berndt
1 Thlr. Kind und Beſſer 1 Thlr. Bunge und Korte 1 Thlr. W. Mulert
1 Thlr. E. K. 1 Thlr. Jul. Wagner 3 Thlr. Krüger 1 Thlr. Rud.
Rummeil 1 Thlr. Staffelſtein 1 Thlr. Hentſchel 2 Thlr. Dettenborn
1 Thir. Nedert jun. 1 Thlr. Weinack 1 Thlr. Ludwig 1 Thlr. Breit-
kopf 1 Thir. Vollmer 1 Thlr. Veitel 1 Thlr. Eberius 2 Thlr. Zaulich
1 Thlr. Hildebrand 3 Thlr. Friedländer 1 Thlr. A. Nebert 1 Thlr.

Für die eingegangenen Gelder mit 82 Thlr. ſind Taback in Packs
und in Rollen, Cigarren, 2 Centner Salz und ſchwed. Zündhölzer durch
das aus Unterzeichnetem und den Herren Hänert, Korn und Dr. Stephan
gebildete Comité erkauft worden.

Auf Anregung des Herrn Banquier Baumann ſind außerdem in Zeitz
trotz der Kürze der Zeit doch von gütigen Freunden des Regiments 8
Kiſten mit Taback, Victualien c. geſammelt und die geſammten Gaben
am geſtrigen Tage betr. Orts zur Beförderung übergeben worden.

Halle, d. 28. October 1870. v. Voß, Oberbürgermeiſter.
Vereinsthätigkeit für die Armee.

Bekanntmachung.
Der practiſche Zahnarzt F. Weinert zu Halle a. S. hat ſich verpflichtet,

denjenigen Kriegern aus der Provinz Sachſen welche in dem jetzigen Kriege
gegen Frankreich vor dem Feinde durch Schuß oder Hieb an ihrem Kau Apparat
beſchädigt ſind oder denſelben ganz eingebüßt haben, ohne irgend welche Entſchädi
gung einzelne Zähne oder ganze Gebiſſe durch künſtliche zu erſetzen, ſofern die

eute ſich durch ein militär-arztliches Atteſt legitimiren.
Dies wird hierdurch mit dem Hinzufäügen des beſten Dankes fur die patrio

tiſchen Gaben und Anerbietungen zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Berlin, den 2. September 1870. Der r r v
J. V. Klotz.

Singakademie.
Dienstag d. 1. November Abends 6 Uhr Uebung im Saale des

Volksſchulgebäudes. Die Aufnahme neuer activer Mitglieder bewirkt
Herr Muſikdirector Voretzſch, Wilhelmſtr. 7. Der Vorſtand.

Zuckermarkt.
Die abgelgufene Woche zeigt auf den engliſchen und holländiſchen Märkten

eine günſtige Geſchäftslage fur die Verkäufer in roher und raffinirter Waare
NPewyork dagegen iſt ſtationär geblieben und notirte bis zum 20. October für
Havanna Nr. 12 10 und ſeit dem 108/, ohne Veränderung in der Tendenz
London vom 24., 25. und 26. von ſteigender Tendenz und nach dem jungſten
Wochenbericht vom 25. betrug

der Totalvorrath 90,942 Tons,
Ablieferung fur den Konſum 5,482

CEpxport 262
in der Woche gelandet 2,993

Ein Ladung Portorico wurde am 26. à 25 shill. begeben. Amſter
dam, 22. Oet. lebhaft zu ſteigenden Preiſen; für ſchwimmende Jaraladung
volle Septemberpreiſe bezahlt; dort und in Rotterdam loco 50,000 Pie. und
30,000 Kranjans Jara gehandelt, außerdem 10,000 Piec. Jara ſchwimmend à

Fl. über Septemberwerthe ausgeliefert. Locopartieen wurden über Septbr.
bezahlt. Rotterdam 25. Octobder. Belangreiche Umſätze zu ſteigenden Prei
ſen von bis unter Fl. über September 4000 Kranjans und 2402 Matten
loco und von Bord zu empfangen, und reichlich 20,000 Pie. Jarg ſcgelrd Au
in raffinirtem Zucker waren die Umſätze zu erhöhten Preiſen für Winter un
Frühjahrslieferung bedeutend bis zu 2000 Tons.
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 31.

rg m.
Hr. Eiſenbahndir. Pickert

Hr Rent. Jirke a. Bonn.
Stud. Naville a. Geuf. Die Herrn.

Zang. Fahſenheim a. Berlin, Fruhauf a. Plauen, Froebe u. Bahr a. Mühl-

rinz. He. Wirkl. Geh. Rath v. Dattender Baron v. Maltzahn m. Diener a. Breslau.
a. Zwickau. Hr. Pfarrer Weckel a. Thalwitz.
Hr. Amtm. Luders a. Dresden. Hr.

hauſen.t Türken Hr. Gutsbeſ. Nictzſche m. Sohn a. Glatz. Hr. Rent. Voll-
m Hr. Fabrikbeſ. Martini a. Elberfeld.

Hr, Rendant Jung a. Stolp. Die Hrrn. Kauß. Schröder
a. ar Skirk a Frankenderg, Heringer a Duſſeldorf, Adler a. Zwickau,
H

mann g. Hamburg.
a. Muülheim

terhoff a. Elberfeld, Henſe a. Crefeld.
HSoläner Ring. Hr.

Schumann g. Dresden.

Koldner Löwe,. Die
ber u. Müller a. Berlin, Graeve a. Wetzlar.

Stadt Mannbuarg-
pfennig a. Niemburg.
r. Pharmac. Schuermann a. Reklinghauſen.
Stenglin a. Schwerin.
horn a. Sangerhauſen.

Mente's Hötel, Hr. Lieut. Küüſtrow a. Berlin.
Frau a. Berlin. Die Hrru. Fabrik. Keulmann a.

Die Herrn. Kaufl. Ferſe a. Eſchwege,
ollnow, Sagchorn a. Bremen, Naſemann a. Bamberg

Ällenbach u. Neubäürger a. Augsburg.Zeuner m. Fam. a. 8

u. Heydenreich a. Gerſtungen.
Goldene Rose.

Kummel g. Leipzig.
mann a. Hattenheim

Hr. Rendant Hoffmann a.

Hussteoher Korr. Hr. Jngen. He
tenbach, v. Hagen u. Freitag a. Berlin.
Hr. Reſtagurat. Garten a. Magdeburg.
Purkel a. Beenburg u. Peter a. Hannover.

W gussiseher Fr.
Kobſtedt a. Georgenthal.

Hill r u. Kritſch a. Berlin.
Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Robert Nheus

Berliner Fonds- Börſe.
31. October 1870.

Eiſenbahn Actien.
Berlin-Goöörlitz. 60.
BreslauSchweidnitz-Freiburg 109
fen 1342/,.. Wagdeburg-Halderſtädter 120
113 Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 213
ringer

Preuß. Anleihe ö 99 do. 4 91

BerlinPotsd.-Magdeb. 220/,.

v. 1864 115
ten 82 Ruſſiſche Banknoten

Disconto-CommanditAnth. 1427
Tendenz matt.

Berliner Getreide- Börſe.
31 October 1870.

Weizen. Octbr. 73 Oetbr. Novbr. 72,.
Neoggen. Loco 50 Octbr. 497 Hetbr. Novbr. 497/,.
Hafer. 28.
LZpviritus in Litre Loco 16,2.

Decbr. 16, 4. Tendenz:
Rubel. Loco 14 HOetbr. 14

I ccC[-[

Prof. Bullmann g. Potsdam.
belhauſen a. Cönnern u. Uechtritz a. Klein Sandersleben. Hr.

Die Hreu. e Fu n e a/O., Loſer
g. Hamburg, Wurzburger a. Berlin, Schmelzer a. Jeßnitz.d Sr. DOr Arny a. New-Hork u. Jnill g. Boſton.
Die Herrn Kaufl. Jrmiſch u. Koeberlin a. Dresden, Koch a. Gößnitz, Sie-

Hr. Juſtizrath Stephan a. Delitzſch.
Hr großh. mecklenb. Balletmſtr. Bernardelli a. Leipzig.

Hr. Hofmarſchall Baron von
Die Hrru. Aerzte Dr. Zahn a. Fulda u. Dr. Gold-

Die Herrn. Kauß. Usbeck a. Steinburg, Rocholl a.
Rade v. re r gea a. S a/ M. Gödceke-

er g. ren, Oppenheim a. Leipzig, Ju a. Berlin.e Hr. Repräſent. Sachs m.
Hr. Partik. Pohle m Frau a. Alsleben.

Bremen.
Hr. Lieut. v. Sulzdorff g. Muünchen

Kauß Vonhof m. Sohn a. Daumhurg/ a, Stettin, Hupe a. Küllſtedt.
nrich a. Prag.Hr. Landwirth Braun a. Biendorf.

Die Hrrnu. Kauft. Köhler a. Berlin,

Hr. Ockon. Platzmann a. Leipzig.
Die Herrn. Kaufl. Gillert a. Warrſiek, Flietſch a.

Samter Hennig a. Braunſchweig Ulrich a. Dresden Jahne a. Stendal,

Bergiſch-Märk. Eiſenb. 119.
BerlinStettiner neue 1317,

CölnMindener 134,.
Oberſchleſ. Iät. A. 172. Rheiniſche

Sudbahn (Lombarden) 91

Preuß. Stagatsſchuldſcheine 80/,
72 Rumänen 59 Conſolidirte 91 Jtal. 5 Anleihe 55*/,. Oeſterr. Nat.
Anleihe 55*,. Oeſtert. Looſe v. 1860 757/,. do. von 1864 64/,. Ruſſ. Präm.Anl

Amerikaner 96/,. Oeſterr. CreditActien 138 Oeſterr. Bankno

Octbr. 16,4. Oectbr. Novbr. 16,4

Oetbr. Novbr. 13

October.
Frau a. Petersburg.

an gllen

Hr. Dircet. Peer

gr. Berlin 18.

Die Herrn. Ockon. Gie
Dr. med. täglich

mer Nr. 5 6,

Frau Schimmel- traäge u. Ballotage).

Singacademie:

Concerte.

Bernburg Vorländer a.
Volksſtuck.

Ausſtellungen.

Hr. Buchhdlr.
Hr. Jnſp. Baar-

Die Hrrr.

Die Hrrn. Lieut. Klat- Kacke's Bade- Anſtalt

rau Rendant.
Nach

Berlin-Anhalter 198 60 M. Ab. (P).

dv 356 M. Ab. (8).
30 M. Vm. (P),

MainzLudwigsha

65 M. Ab. (0)

t ochentagen vonStädtiſches Leihbaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 12, m. 3
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 3 gr. Schlamm 10 a.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. L--1 u. Nm. 3—4 Rathhausgaſſe 18.
Nordd. Packet-Beförderungs-Geſellſchaft: Expeditlonsſtunden von Vm. 7 i Ab. 8

Eiseunubahnſahrten,.
ſonenzug, G gemiſchter Zug F. Eilgüterzug.) Abgang in der RichtungSBer in 4 U. 20.

von Bitterfeld nach Deſſau 2 U. Nm. (P), 6 U. 30 M. Ab. (P).
Ankunft in Halle:

11 U. 38 M. Nchts. (0).
Nach Göttingen (über Nordhauſen) 8 U. 40 M. Vm. 2 U. Nm.

8 U. 4 M. Ab. (P).
Ankunft in Halle: 7 U. 50 M. Vm. (7), 1 U. 19 M. Nm. 7 U.

Halliſcher Cages- Kalender.
Dienstag den T. November:

Univerſitäts- Bibliotbek: Vm. 11 1.
Marien Bibliothek Nm. 2-3.Darlehnskaſſe: Geſchäftslokal auf der Königl. Bank. Die Darlehnekaſſe iß

Vm. 9 10 geöffnet.

Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Oeffentliches v r von Dr. Teuchert gr. Märkerſtraße 4:

m. 8 12 2 U.Leſe-Verein: im Hotel „zur Stadt Zurich“ täglich von Vm. 8 bis Ab. 9 Zim-
1 Treppe hoch.

Polytechniſcher Verein Ab. 7——9 Bibllothek u. Leſezimmer in der „Kulpe“.
Handwerkerbildungsverein: Ab. 8--10 gr. Ulrichsſtraße 58.
Kaufmänniſcher Verein Ab. 8—10 in Rocco's Etabliſſement 1 Treppe hoch (Vor-

Nm. 2 5

Hall. Lehrer Verein Ab. 8 im „„Kronprinzen“.
Ab. 6 im Saale der Volksſchule.

Hall. Volksliedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“.

Stadtmuſikchor (John) Nm. 3 in der „Weintraube“.
Stadt Theater: Ad. 7 „Das Volk, arm und reich oder: ein famoſer Dienſt

mann“, Poſſe mit Geſang und Tanz.
Neues Theater (gr. Ulrichsſtr. 4):

G. Uhlig'e? Kunſt- u.
ſtraße 18) iſt täglich von Vm. 8 dis Ab. geöffnet.

Habel's Bade Anſtalt im Fürftenthal.
täglich Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages.
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Ab. 7 Die Lieder des Muſikanten“,

WMuſikwerk- Ausſtellung (gr. Klaus

riſch- römiſche Bäber: für Herren
für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.

Sonn und Feiertage Nach

eidenplan 9, nahe dem Univerfitätsgebäude. Sool-
aud Mineral-, ſowie alle gemiſchten Bäder zu jeder Kageszeit.

(o0 Courierzug, s Schnellzug Per-
M. Vm. (C), 3 U. 35 M. Vm. mit Anſchluß

10 U. 15 W. Vm. (P), b U. 20 M. Nm. (P),

Nach Leipzig 6 U. Vm. (6), 8 U. 5 M. Vm. (0), 9 U. 40 M. Vm.
1 u. 35 W. Nm. (P), 4 U. 15 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Ab. (P), 8 U.

Ankunft in Halle: 7 U. 15 M. Vm. (P), 8 U. 35 M. Vm. (8), 10 U.
1 U. 15 M. Ni ß U. 35 M. N. 7 h.m.

8 U. 45 M. Ab. (6), 11 U. 25 M. Nochts.
Nach Magdeburg 7 U. 25 M. Vm. (P), 8 U. 40 M. Vm. (8), 1 U. 25 B.

Nm. (P9, 5 U. 45 M. Nm. (P), 8 U. Ab. (C), 9 U. Ab. (S, übern. in
Cöthen), 11 U. 35 M. Nchtse.

Ankunft in Halle: 5 U. 50 M. Morg. (6), 8 U. Vm. (C), O 7v 33.30 M. Vm. (P), 1u. 25 M. Nm. (P), 4 U. 5 M. Nm. (P), 7 U. 10 M.
Ab. (P),5, 8 ü. 15 M. Ab. (S).

Nach Thüringen 2 U. Nchts. (E), 6 U. 10 M. Vm. (P), 10 U. 25 M.
Vm. u. 55 M. Nm. (P), 8 U. 5 M. Ab. 11 45 M. Noehts. (S).

Ankunft in Halle:
11 U. 40 M. Vm. (E),
10 U. 20 M. Nchts. (P).

Novbr. Decht 497

Nov.

Novbr. Decbr. 13,

Feraonenposten.
Löbejün 3* U. Nin.
Nchts. Salzmünde 9 U. Vm.

4 U. 10 M. Morg. (8), 8 U. 25 M. Vm. (2),
1 U. 15 M. Nm. (P), 4 U. 50 M. Nm. P),

Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm.
uerfurt (Roßleben) 3 U. Nm., 12 U. 25 M.

Wettin 3 U. 15 M. Nm.

Bekanntmachungen.

Fiſch- Verkauf.
Der große Teich des Rittergutes Pöplitz

wird
Donnerstag den 3. November er.

gefiſcht. Der Verkauf beginnt ſowohl für Fiſch
händler als für das Publikum Vormittags 9 Uhr
und endigt Nachmittags 3 Uhr.

Pöplitz bei Gräfenhainchen,
den 24. October 1870.

H. Gertung.
Grundſtücks- Verkauf.

Fa milienverhältniſſe halber durch den Krieg
hervorgerufen iſt der Beſitzer eines über 1
Morgen haltenden Grundſtücks zum Verkauf
bereit. Es liegt unmittelbar an der ſchiffbaren
Saale und eignet ſich zu jeder großartigen Fa
brikanlage. Näheres theilt mit

G. Martinius, Alter Markt 34.
Offene Stelle für 1 herrſchaftl. Diener, 1 perf.

Kochmamſell, 1 Haus u. Pferdeknechte und
Viehmädchen durch Frau Deparade.

Stellen ſuchen: 1gewandter Kellner, 1 Hofe
meiſter mit ſehr guten langjähr. Atteſten durch
Frau Deparade Bechershof 10.

Ein kräft. Mädchen, 22 Jahr alt, in Land-
wirthſchaft aufgezogen wünſcht als 2. Mamſell,

zur Unterſtütz. der Hausfrau od. als Hausmäd
chen ſof. Stellung durch Frau Deparade.

Eine gut rentirende Waſſermühle, 4 St.
von Halle, mit 2 Mahlgängen, aushaltender
Waſſerkraft, neuen Gebäuden, Garten Mahl-
gut wird zugeſchafft, Preis 5000 iſt mit
1200 Anzahlung, Reſtgelder 5 Jahre feſt,
zu verkaufen durch

Zeuner in Halle a/S. Karzerplan 4.
900 werden zur 1. Hypothek auf ein

Landgrundſtück geſucht durch
Zeuner, Karzerplan 4.

Ein Landgut mit ca. 82 M. Acker durchweg
Weizen und Zuckerrübenboden, incl. Wieſen
und 8 Morg. großem Garten, Erndte, leben-
dem und todten Jnventar, hart an der Bahn,
einige Stunden von Halle, welches ſich zu
jedem großartigen Etabliſſement eignet, auch zu
Bauſtellen verwerthet werden kann, iſt mit
10,000 Anzahlung zu verkaufen durch

Zeuner in Halle a/S., Karzerplan 4.
Ein gut rentirender Gaſthof, 2 Stunden von

Halle, mit großem Garten nebſt Kegelbahn,
Tanzſaal, einigen Morgen Acker, vollſtändigem
Jnventar, iſt wegen Umzugs mit 2000
Anzahlung zu verkaufen durch

Zeuner, Karzerplan 4.
Eine Wirthſchafterin, tüchtig in feiner Küche

t

5 6 geübte Putzmacherinnen ſu-
chen J. Schmuckler S Co.,

gr. Ulrichsſtraße 3.

F 7 2 n r er

Offerte. lEinem soliden Manne mit 6--8000
ist Gelegenheit geboten, sich bei einem
vorzüglich guten Pabrik- Geschäft
dauernd zu betheiligen. Das Geschäft
ist ein lohnendes und äussert sicher.
Nähere Auskunft ertheilen gütigst die
Herren svWeinhändler L. Hoffmann

Co. in Halle.

Verwalter geſucht.
Auf einem größeren Rittergut bei Halle wird

ein junger Oekonom als zweiter Verwalter
zum 1. Januar zu engagiren gewünſcht. Wo?
zu erfragen beim Gaſtwirth Hrn. M
rothen Roß Leipzigerſtr. in Halle.
Ein Materialladen neoſt Ladeneinrichtung iſt

zum 1. April oder auch früher zu beziehen auch

öritz im

iſt daſelbſt eine möblirte Stube zu vermiethen.
und Molkerei, ſucht Stellung zu baldigem An Zu erfragen bei
tritt.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. erbeten.

Eine neumilchende Kuh zu verkaufen in der
Ziegelei bei Sennewitz.

C. Haedicke.

Gef. Offerten werden durch Eduard Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.
Commisgeſuch.

Für mein Eiſen und Kurzwaarengeſchäft
ſuche ich pr. 15. November a. 0. einen flotten
Verkäufer. Carl Nolle in Weißenfels.
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Thüringiſche Eiſenbahn.
c Den Herren Actionairen der Thüringiſchen Eiſenbahn welche die bevorſte-

e hende GeneralVerſammlung zu Merſeburg am 3. November er. Vorm. 11 Uhr
in der Richtung von Halle her zu beſuchen beabſichtigen, zur Nachricht, daß

freie Fahrt zur Hin und Rückreiſe nach und von Merſeburg an dieſem Tage auf Grund
der Hinterlegungs und Anmeldebeſcheinigungen nur mit den fahrplanmäßigen Perſonenzügen
und zwar Nr. VII und IX

aus Halle Vorm. 610 U. und 1025 U.
für die Hinreiſe, und Nr. VII und X

aus Merſeburg Nachm. 431 U. und 1013 U.
für die Rückreiſe nach Halle gewährt werden wird.

Erfurt, den 28. October 1870.
Die Directionder Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Thüringiſche GEiſenbahn.
Einnahmen bis ultimo September 1870.

A. Stammbahn, Corbetha- Leipziger und Weiſenfels-Geraer
Zweigbahn.

Jm Perſonen im Güter- Summa:;
Verkehr: Verkehr: ßim Monat Septbr. 1870: 119,762. 221,778. 341,540.

(incluſive 41 187. 29,728. 70,915 Militair-Verkehr).
1869: 129,939. 2160,176. 330,1 15.

daher weniger 16,177.
mehr. S 221902 11.425bis ultimo Septbr. 1870: 898,066. 1,688,561. 2,586,627.
1869: 883,280. 1,560,423. 2,443,703.

daher mehr: 14,786. 128,138. 142,924.
B. Dietendorf-Arnſtädter Zweigbahn.

992im Monat Septbr. 1870: 1,164. 2,156.1869. 7. 1,268. 2,585.daher weniger: T153. 7 276. m 129. ebis ultimo Septbr. 1870. 8,161. 95561. 7 17,722.
1869: 10,211. 9,330. 20,141.daher weniger: 2,050. 369. 2,419.

C. Gotha-Leinefelder Eiſenbahn.
im Monat Septbr. 1870: 3,274. 361. 6,335

Militair- Verkehr: 55. 55.in Summa: 3,829. 3,06 6,390.bis ultimo Septbr. 1870: 19,335. 19,6158. 38 978
vorbehaltlich ſpäterer Feſtſtellung.

Erfurt, am 28. October 1870.

Die Directionder Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Gereinſister Penchelhonig-Extract,gegen Huſten Bruſtſchmerzen Grippe, Heiſerkeit und Halsbeſchwerden. Als unentbehrliches
Hausmittel iſt dieſer Extract in oben angeführten Krankheiten bei Kindern vorzugsweiſe anzu
wenden. Jn Flaſchen à 77, n empfiehlt Albert Schlüter. gr. Steinſtr. 6.

z
Sc

i 3

III

sten F. FerneLeipzigerſtr. 35.
Donnerstag den 3. November trifft wieder

Sein großer Transport Reit- und Spannpferde
von der franzöſiſchen Armee, ſowie auch Ar-
d 7 e W 5denuiſcher Ackerpferde bei mir ein.

Wallhauſen. n S.Kutſcher-Geſuch. Ein eiſerner Kochofen mit Kachelaufſatz iſt
Ein Kutſcher, mit guten Zeugniſſen, wird billig zu verkaufen Leipzigerſtr. 13.

zum ſofortigen Antritt auf das Rittergut F. T SEptin gen bei Mücheln geſucht. „kin goldenes Armband am Sonnabend
bend verloren gegangen. Abzugeben gegen

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht gute Belohnung Leim Herrn Juwelier Ed.
zu verkaufen in Braſchwitz Nr. 10. Baumann.

Gold und Silberwaaren kauft ſtets
zu den höchſten Preiſen

denn

Eine perfecte Kochmamſell geſ. Alters, län-

gere Jahre in Hotels thätig, desgl. ein gebild. 7Mädchen, 30 Jahr alt, im Kochen und weibl Ed. Baumann Leipzigerſtr. 13.
Arbeiten erfahren, mit gut. Atteſt. ſuchen ſof. Gefunden eine Wagengiebel. Abzuholen
Stellen d. Fr. Binneweiß, Gr. Märkerſtr. 18, bei Ed. Ludwig in volleben

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Vorſchuß- Verein Löbejün.
Die Mitglieder des Vereins werden zur Ge-

neral- Verſammlung

Mittwoch den 2. Novbr. 1870
Abends 8 Uhr

im Mennicke'ſchen Gaſthofe
eingeladen.

Zur Verhandlung kommt:
1) Rechenſchaftsbericht pro III. Quartal 1870.
2) Wahl des Vorſitzenden Schriftführers und

der Ausſchuß- Mitglieder.
Löbejün, den 29. Octbr. 1870.

Der Vorſtand.
Peldpost-

Leinwand-Converts mit Abtheilung,
um 6 Stück Cigarren franeo zu ſenden,
bei C. V. Rätter, gr. Ulrichsstr. 42.

Salzbutter,feinſte, friſche Waare empfiehlt
Carl Deichmann,

Leipzigerſtraße 84.
Steinhanuer,

Geſimsarbeiter, finden dauernde Beſchäftigung.
Emil Schober in Halle a/S.,

Steinmetzmeiſter.

Gummischuhe.
die beſte Waare zu bekannten Preiſen bei

C. Luckow,Am Markt, Ecke der Leipzigerſtraße.

Wärmsteine.
engl. Patent-Korksohlen,Ledermanschetten mit Pelz

zmpfiehlt C. Luckow.
Keine ranhe Haut mehr!!!

Glyeerin-Pettseife.
3 Stück 10 in bekannter Güte bei

C. LucKow'.
Jndem ich ergebenſt zur Kenntniß der betr.

Herren Jntereſſenten bringe, daß ich von jetzt
ab wöchentlich 2 3 mal wiſchen Mühlhau-
ſen hier fahre und mir die freie Lagerung auf
Station Mühlhauſen für mich ankommen-
der Güter bewilligt iſt, bitte ich um gütl. Zu-
weiſung ſichere ſorgfältige wie prompte Bedie-
nung zu und erlaube mir noch darauf aufmerk-
ſam zu machen, das ich auch Güter für die
Orte: „Wanfried, Weidenhauſen, Abtero
de, Frankenhauſen, Allendorf“, ſo wie an
Strecken: „Eſchwege- Caſſel und Eſchwege-
Bebra“ belegenen Orte übernehme und beſtens
befördere.

Eſchwege, im October 1870.
Fuhrmann Gottl. Fr. Humpf.

Stadt-Cheater in Halle.
Dienstag den 1. November: Das Volk,

arm und reich, oder: Ein famoſer
Dienſtmann, Poſſe mit Geſang und Tanz
in 3 Akten und 8 Bildern von E. Pohl,
Muſik von Conradi (mit neuen Einlagen).

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer ſo früh
von uns geſchiedenen Gattin, Tochter, Schwe
ſter und Schwägerin Adelheid Theuer-
jahr geb. Ackermann zu Erdeborn füh-
len wir uns gedrungen, allen Denen, welche
ihren Sarg ſo reichlich mit Kronen Kränzen
und Guirlanden ſchmückten und ſie zu ihrer
Ruheſtätte geleiteten, hierdurch unſern innigſten
Dank auszuſprechen.

Auch ſagen wir dem Herrn Paſtor Heine
für die am Grabe geſprochenen Troſtesworte
unſern herzlichen Dank.

Ferner ſagen wir noch der lieben Tante Frau
Müller aus Berlin für die aufopfernde
Liebe und Pflege, die Sie der Serſtorbenen
während ihrer Krankheit zu Theil werden ließ,
unſern aufrichtigſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Erdeborn, Dederſtedt, Einsdorf,

Steuden und Lauchſtedt.
Der Herr ſchlägt tiefe Wunden,
Wir trauern ob der That,
Doch wenn wir überwunden,
Zeigt er uns ſeinen Rath.

In der
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